VERLAGSORT MÜNCHEN 


Der griechische Philosoph 
Plato (427-347 v. Chr.) ent- 
stammt einem vornehmen 
Geschlecht Athens. In jün- 
geren Jahren soll er Tragö- 
dien geschrieben haben. 
Für seine Wendung zur 
Philosophie wurde die Be- 
gegnung mit Sokrates ent- 
scheidend. Plato blieb aber 
zeitlebens ein Dichter, und 
auch die philosophische 
Darstellung wurde unter 


seinen Händen Dichtung. 


Was ist die Zeit ? 


Das bewegte Abbild der Ewigkeit - sagt zurückrufen, in eine Tätigkeit, die auf 
Plato. Ein erhabener Gedanke, bei dem sichtbare Erfolge gerichtet ist. Auch da- 
wir einen Augenblick verweilen sollten. bei sollten wir über DIE ZEIT nachden- 
Die Uhr auf dem Schreibtisch, der Blick ken, über die Wochenzeitung, deren 
auf den Terminkalender, dieGlocke des Leser so wichtig für den Werbeerfolg 
Telefons werden den Werbefachmann sind, weil sie einflußreich und meinungs- 
in uns rasch genug in die Wirklichkeit bildend, weil sie Vorbilder sind für viele. 


ZEIT 


DAS DEU-TSCCHIET WEL TBITEAGE 


07.03 Uhr die erste Information des Tages, wenn man beim Frühstückskaffee die neue 
Zeitung studiert. Millionen Zeitungsleser in der ganzen Welt widmen diese erste 
Viertelstunde am Morgen ihrer Zeitung. 

In München und Oberbayern, dem Hauptverbreitungsgebiet des MÜNCHNER MERKUR, 


sind es täglich 165 000 Familien, am Samstag über 200000. Eine solche Zeitı 


von der ganzen Familie gelesen wird, ist ein idealer Werbeträger. Denken Sie also 


an den MÜNCHNER MERKUR, wenn Sie in München und Oberbayern werben wollen. 
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Drupa 1958 

Internationale Messe Druck und Papier 
Diisseldorf 3. bis 16. Mai 

Der Welt groBter Markt 
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Es ist wirklich so: 


Es gibt eine schöne Zeitschrift für den Lebensmitteleinzelhandel 


mit vielen Fotos und Zeichnungen, die monatlich erscheint: 


NEUWIEDER HEFTE’ 


FUR WERBUNG UND VERKAUF IM LEBENSMITTEL-EINZELHANDEL 


Sie unterrichtet in 
LADENBAU . LADENEINRICHTUNG 
WERBUNG UND DEKORATION 
auf der Grundlage guter Warenkenntnis 
Umfang je Heft 50-60 Seiten. 


Nicht nur für Kaufleute interessant, sondern auch für 
Gebrauchsgraphiker, Architekten, Dekorateure, . 
Verlags- und Druckfachleute, 


Werbe- und Verkaufsleiter der Industrie. 


Ein Probeheft sendet Ihnen auf Anforderung gern der 
VERLAG DER NEUWIEDER HEFTE 
Neuwied] Rhein, Postfach 


* In Neuwied ist die weltbekannte Fachschule des Deutschen 


Lebensmittel-Einzelhandels 
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Sofia — Bulgarien 
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Sieohan Kantscheff, mit dem wir unseren 
Lesern zum ersten Male einen Vertreter der 
bulgarischen Gebrauchsgraphik vorstellen, 
wurde im Jahre 1915 in Kalofer (Rosental) als 
Sohn eines Ikonenmalers geboren. Er lebt 
seit 1933 ständig in Sofia, wo er auch das 
Gymnasium absolvierte, und studierte zu- 
nächst drei Jahre lang slawische Philologie, 
unterbrach aber dieses Studium, um nach 
erfolgter Aufnahmeprüfung die Staatliche 
Kunstakademie in Sofia zu beziehen. Hier 
widmete er sich dem Studium der Wandma- 
lerei bei Prof. Detschko Usunow, der übri- 
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1,2,4,5 Buchumschläge für bulgarische Volksmarchen 
3 Vorsatz papier für ein Märchenbuch 


6 Vorder- und Rückseite eines Märchenbuches 


1,2,4,5 Book-covers for Bulgarian popular fairy-tales 
3 Fly-paper for a book of fairy-tales 
6 Front and back of a book of fairy-tales 


1,2,4,5 Couvertures pour des livres de contes populaires 
bulgares 
3 Page de garde pour un livre de contes 


6 Face et dos d’un livre de contes 


gens in den Jahren 1922-1924 seine künstle- 
rische Ausbildung bei Prof. Karl von Marr in 
München erhalten hatte. Nachdem Stephan 
Kantscheff erfolgreich an einer Kunstausstel- 
lung des Verbandes der bildenden Künstler 
Bulgariens teilgenommen hatte, wurde er als 
ordentliches Mitglied der beiden Sektionen 
«Graphik» und «Angewandte Kunst» auf- 
genommen und ist nun seitdem als freischaf- 
fender Künstler auf fast allen Gebieten der 
Gebrauchsgraphik tätig. Er nimmt auch regen 
Anteil an den Ausstellungen, die von der Sek- 
tion «Graphik» in Bulgarien und im Aus- 
lande veranstaltet werden, und steht als Buch- 
künstler in enger Verbindung mit den beiden 
Verlagen «Bulgarische Künstler» und «Na- 
rodna Kultura». Die Arbeiten, die wir hier 
von ihm zeigen, lassen ohne weiteres erken- 
nen, daß sie von einem Künstler slawischer 
Herkunft stammen. Hier hat sich Stephan 
Kantscheffs anfängliches Studium der slawi- 
schen Sprachen wohl auch künstlerisch pro- 
duktiv ausgewirkt, denn er verwendet gerne, 
wenn auch stets in einer in das Graphische 
übertragenen und sublimierten Form, Motive 
und Elemente seiner heimischen Volkskunst, 
und auch seine farbige Palette weist unver- 
kennbar auf solche Einflüsse hin. Er erweist 
sich ferner speziell bei seinen buchgewerb- 
lichen Arbeiten alsein ausgezeichneterSchrift 
künstler, der die an sich schon für unsere 
Augen aparten kyrillischen Schriftformen mit 
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1-3 Titel und Zwischentitel für ein Märchenbuch 
4 Schutzmarke für den Verein «Graphika» 

5 Signet des Vereins Bulgarischer Komponisten 

6 Titelseite eines Buches 


1-3 Title and sub-titles for a book of fairy-tales 

4 Registered mark for the association « Graphika» 
5 Signet for the Association of Bulgarian composers 
6 Title page of a book 


1-3 Titre et tétes de chapitres pour des contes 

4 Marque déposée de l’association « Graphika» 

5 Embléme de l’Union des Compositeurs bulgares 
6 Page de titre 
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4 Warenzeichen für den Metallexport 
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1,5 Titelseiten 
2 Warenzeichen bulgarischer Tabakexporteure 
3 Warenzeichen für eine Konsumvereinigung 


1,5 Title pages 
2 Trademark of Bulgarian tobacco exporters 
3 Trademark for a cooperative 

4 Trademark for the export of metal 


1,5 Pages de titre 
2 Label des exporteurs bulgares de tabac 
3 Label d’une société d’alimentation 


4 Label pour I exportation métallurgique 


Eleganz meistert und ihnen ganz besondere 
Reize und Schönheiten abzugewinnen weiß. 
Andererseits aber scheint Stephan Kantscheff 
auch sehr wohl zu wissen, worauf es an- 
kommt, wenn es sich um die Gestaltung von 
werbegraphischen Arbeiten und hier wieder 
um werbende Ankündigungen von einheimi- 
schen Exportgütern handelt. Seine für solche 
Zwecke geschaffenen Anzeigen haben in 
ihrer ganzen Haltung und klaren graphischen 
Aufgliederung bestes und international gül- 
tiges Format, und auch hier wieder läßt sich 
beobachten, daß er die heutigen typographi- 
schen Spielregeln sicher beherrscht. Wer 
diese Arbeiten von Stephan Kantscheff unter 
die Lupe nimmt - was hier wörtlich gemeint 
ist - wird selbst noch an diesen Bildwieder- 
gaben erkennen, daß er in seiner Arbeits- 
weise ein sehr exakter und präziser Graphi- 
ker ist, der sicherlich seinen Auftraggebern 
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und speziell den Druckern einwandfreie Re- 
produktionsvorlagen liefert. Man darf dar- 
aus schließen, daß die Staatliche Kunstaka- 
demie in Sofia, an der er sein kiinstlerisches 
Studium absolvierte, eine Ausbildungsanstalt 
ist, die ihren Studierenden neben einer künst- 
lerisch hochwertigen ebenso auch eine hand- 
werklich-technisch gediegene Ausbildung zu- 
teil werden läßt. EBERHARD HOLSCHER 
Stephan Kantscheff whom we here for the 
first time introduce to our readers as a rep- 
resentative of Bulgarian commercial art, was 
born in Kalefer (Rosental) in 1915 as the 
son of a painter of ikones. In 1933 he estab- 
lished his permanent residence in Sofia 
where he also graduated from a grammar 
school. He began by studying Slavic philo- 
logy for three years, however interrupted 
his studies in order to visit the State Academy 


STEPHAN KANTSCHEFF 


Tecmuma I hpauno 


Linke und rechte Seite: Glückwunschkarten 
Left and right page: Congratulatory cards 


Pages de gauche et de droite: Cartes de vaux 


of Art of Sofia after having successfully 
passed the entrance exams there. Here he 
studied mural painting under professor 
Detschko Usunow who, incidentally, has re- 
ceived his artistic training between 1922 
and 1924 in Munich under professor Karl 
von Marr. After having successfully partici- 
pated in an art exhibition of the Association 
of Pictorial Artists of Bulgaria, Stephan 
Kantscheff was admitted as a regular member 
of the two sections « Graphic Art» and « Ap- 
plied Art» and has since that time done free- 
lance work in nearly all fields of commercial 
graphic art. He also actively participates in 
the exhibitions which are organised by the 
section «Graphic Art» in Bulgaria and 
abroad and, as a book designer, is in close 
contact with the two publishing houses « Bul- 
garian Artists» and « Narodna Kultura. » The 
samples of his work we show here clearly 
let it be seen that they come from an artist 
of Slavic extraction. Stephan Kantscheff's 
initial studies of the Slavic languages prob- 
ably have also born artistic fruit for he likes 
to utilize, even though in a sublimated form 
and translated into the graphic medium, mo- 
tives and elements of the popular art of his 
country and his colorful palet undoubtedly 
points to such influences. He further proves 


to be an excellent designer of type especially 
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PUPA) EINFACHEN ADPRABHA HORAPCKA 
PABPHKA „NETKO AEHEB* 


Ceao Anpnson — Padpoacno 
Tiponane waa : 
TPG mi MOE — WEHNKM wnaone OOHEMOMEHE M AYREON 
dun oT Wepumzaems (romana. Homone — CEpRIHH, wacanı 
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PREMIERE FABRIQUE BULGARE DE . COUTELLERIE 
„PETCO DENEV“ 
„ Village d’Apriiov (arr, de Gäbrövo) 
Fabrique: Canif«: tovie sorte en acicr inoxydable, mo- 
deles courantset de luxe. Couleaux: de table, de cuislı 

pour cordoaniers. <outellerie de tolletie, couleauz pour bou- 
chers, boulangers et aulres usages, en acier oxydable et 
inoxydable, Cisenux: pour tous usages; coiffeurs. cou. 
turiers, pour le bureau ef le méoage, pour te broderle, et 
tte, clseaux spéciaux pour Tindusirie textile, pour 
te. Chethes: pour scies & moteur 

archettes et cuiliers, modeles de 
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ERSTE BULGARISCH! STAATLICHE MESSERKAHRIN 
PETKO DENEV 
Dorf Apellov. Kreis Gabrovo 


Produktion. Taschenmesser aller Arten in elnta 
9 cher und in tuxusaustuly aus rostfrciem Stahl, Messer 
1 Schuster-, Höckermesser u. a 
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ADMINISTRATION 


RIBNA PROMICHLENOST 


BOURGAS 


GROUPE ET CONTROLE: 

Les entreprises de péche & Bourgas, Ställne et 
Roussé, l’Entreprise Industrielle d’Etat ,Slavianka*, 
Bourgas, les exploltations plscicoles d’élevage de 
carpes a Yambol, Plovdly, village de Béléné (arr. 
de Svichtov) et village de Tchelopétchéné (arr 

de Solla) et l'exploltation d'élevage de truite 

& Samokov. S'occupe de péche Industrielle: 
dans la Mer Noire, dans les étangs de la 

Mer Noire, dans le Danube et dans les 

eaux des barrages: „G.-Dimitrov*, „Sta- 

line* et „A. Stambollsky“ 


PRODUCTION ET PLACEMENT: 


Poissons frais, poissons sales, poissons lumes, 
poissons secs, caviars, conserves de viande, 
conserves de légumes, conlitures, compotes, ro- 
seaux, conserves de poisson, 


Huile de dauphin de premiere qualité, pemx de 
dauphin non-ouvrées, alevins pour le peu- 
plement d’étanys et bassin d'eau. 
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in his work on books, elegantly mastering 
the cyrillic letters which in themselves im- 
press us as having a certain distinction, and 
he knows how to derive ee them quite 
special charms and beauties. On the other 
hand Stephan Kantscheff seems to know well 
what is important for the design of com- 
mercial graphic work, and more exactly for 
the advertising of domestic export products. 
The ads he has created for such purposes are 
on an internationally valid level in the best 
sense of the word by virtue of their whole 
attitude and their clear graphic design. Also 


here his sure mastery of today’s rules of typo- 
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1-3, 6 Anzeigen 
4 Flaschenetikett 
5 Seite aus einer Zeitschrift 


1—3, 6 Advertisements 
4 Bottle label 
5 Page of a magazine 
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4 Etiquette de bouteille 
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graphy can be observed. Whoever looks at 
Stephan Kantscheff’s work under a magnify- 
ing glass-and this expression is to be taken 
quite literally here-will see even from these 
reproductions that in his method of work he 
is a very exact and precise graphic artist who 
surely supplies his clients and above all his 
printers with faultless copy for reproduction. 
One may conclude from this that the State 
Academy of Arts in Sofia where he has 
received his artistic training, is an institute 
which equips its students with a thorough 
technical training in addition to a highly 


artistic one. 


Münchner Faschingszauber 


The magic of Munich carnival 
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Entwürfe - Designs + Maquettes 


1 Gyorgy Stefula 
2 Hans Dumler 
3,4 Elisabeth Segieth 


5 Henny Protzen-Kundmiiller 
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Münchner Faschingszauber 


Was für die Künstler der Renaissance die 


Trionfi der siegreichen Fürsten und Condot- 


tieri bedeuteten, nämlich große dekorative 
Auftragsmöglichkeiten für einen bestimmten 
historischen Augenblick, das sind für die heu- 
tigen Maler die Faschingsdekorationen. Auch 
sie werden nur für den Tag oder vielmehr für 
die Nacht geschaffen, oft nur für eine einzige 
rauschende Ballnacht. In diesen vergäng- 


lichen Werken aus Packpapier und Leimfar- 


ben steckt manchmal eine unglaubliche Laune 
und Erfindungskraft, so daß man die besten 
vor dem unrühmlichen Tod im Feuerofen be- 


wahren sollte. Andrerseits läßt vielleicht ge- 


rade das Bewußtsein ‘as Kurzlebiges zu 
schaffen, das nicht ernsthafter Kunstbetrach- 
tung, sondern übermütiger Kurzweil dient, 
auch kleinere Tal: iber sich selbst hinaus- 
wachsen. Daß ihre V nicht «vor der Ge- 


schichte» standzuhalten brauchen, nimmt 
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ihnen eine gewisse Befangenheit. Daß diese 
Bilder andererseits von vielen, die sich hier 
amüsieren, nicht einmal richtig wahrgenom- 
men werden, stört die Produzenten merk- 
würdig wenig. Anonymität, Vergänglichkeit 
und unseriöser Zweck entfesseln oft den Mut 
zum Ungewöhnlichen, zum Experiment, das 
im Alltag des Ateliers aus mancherlei Grün- 
den unterbleibt. Es gibt natürlich auch aus- 
gesprochene « Faschingsexperten », arrivierte 
Maler meist, die jedes Jahr herangezogen 
werden, weil die Auftraggeber wissen, daß 
hier Phantasie und Praxis (sozusagen Büh- 
nenerfahrung) ein Gelingen garantieren. Zu 
diesen gehören etwa Ernst Geitlinger, dem 
seit Jahren die Ausgestaltung des Regina- 
hotels anvertraut wird, oder Mac Zimmer- 
mann, der für das Haus der Kunst und Schwa- 
binger Künstlerlokale immer wieder erfolg- 
reich gearbeitet hat. Andererseits setzt ge- 
rade der Fasching auch jüngere Talente ins 
Lampenlicht, die sich hier bei anstrengender 
körperlicher Arbeit die ersten Brötchen ver- 
dienen. Sie bringen für diesen Job das Drauf- 
gängertum, die Schockierlust und auch den 
Arbeitseifer ihres jugendlichen Alters mit. 
Für die Besucher aber bedeuten diese toll- 
dreisten Begegnungen oft eine indirekte Hilfe 
für das Verstehen heutiger Kunst. Der Weg 
zu Picasso, Max Ernst oder Miro wird zum 
Teil durch Witzzeichner und Faschingsdeko- 
rateure geebnet, die mit der neuen Formen- 
sprache Ernst machen, ohne sie allzu ernst 
zu nehmen. JULIANE ROH 
What the «trionfi» of victorious princes 
and condottieri meant for the artists of the 
Renaissance, namely occasions for great dec- 
orative processions illustrating a certain 
historic moment, the carnival decorations 
mean for the painters of today. They also 
are created for the day or rather for the 
night, frequently for only one sumptuous 
ball. In some instances such an incredible 
amount of humor and imagination has gone 


into the fashioning of these ephemeral cre- 


ations of brown paper and glue and paint 
that the best of them should be preserved 
from an unglorious end in the flames. On the 
other hand it is perhaps the knowledge that 
something transitory is created which does 
not serve the ends of serious artistic contem- 
plation but the ends of highspirited amuse- 
ment that also minor talents surpass them- 
selves. That their creations won't have to 
«abide the criticism of the times» relieves 
them of a certain selfconsciousness. That on 
the other hand these creations are hardly 
consciously looked at by many who are out 
to amuse themselves, curiously seems to be 
hardly minded by their producers.Anonymity, 
transitoriness and banal purpose often bring 
about the courage of being extraordinary, 
of experimenting, a courage which for many 
reasons is absent from the everyday life of 
studios. There are of course also real « carni- 
val experts », successful painters for the most, 
whose services are engaged every year, be- 
cause their customers know that here imagi- 
nation and practical experience (the experi- 
ence of the stage, so to speak) guarantee a 
success. One of those is for instance Ernst 
Geitlinger who for many years has been 
entrusted with the decoration of the Regina 
Hotel and also Mac Zimmermann who has 
with unchanged success worked for the Haus 
der Kunst and artists’ haunts in Schwabing, 
the local Montmartre. On the other hand 
the carnival season also brings to the fore 
younger talents who with strenuous physical 
work earn the first butter on their bread. For 
this job they are equipped with the reckless 
courage, the pleasure in shocking the bour- 
geois and also the working zeal of their 
youthful age. For the visitors of the carnival 
dances these meetings with risqué creations 
often mean an indirect help for the under- 
standing of modern art. The way to Picasso, 
Max Ernst or Miro is partly prepared by the 
cartoonists and carnival decorators who 
earnestly use this new world of forms without 


taking it seriously. 


Entwürfe - Designs - Maquettes: 
1-3 Mac Zimmermann 

4 Henny Protzen-Kundmiiller 

5 Edgar Ende 


The magic of Munich carnival 


Entwürfe + Designs + Maquettes 
1,3,5 Elisabeth Segieth 

4 Hubert Distler 

5 Heinrich Kropp 
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ES GEHT DIE HAUSFRAUEN AN 
IT’S MEANT FOR HOUSEWIVES 


BOSCH Küchenmaschine Der Bohnenschnitzler — Ein neues, arbeitsparendes Gerät zur 
Bosch-Küchenmaschine ist der Bohnen- 
eine wichtige Hilfe schnitzler. Mitwenigen Handgriffen wird 


er onstelle der Rührschüssel auf das 
Grundgerät aufgesetzt. Zwei wahlweise 
benutzbare Einfüllöffnungen bieten den 
Vorteil, sowohl dünne ols auch stärkere 
Bohnen schnell und mühelos zu kleinen, 
schräggeschnittenen Schnitzeln zu ver- 
arbeiten. 


für die Hausfrau 


Mit Hilfe des Bohnenschnitzlers ist es 
leicht, die beliebten Bohnengerichte, so- 
wie Gemüse oder Rohkost-Saiate auf 
den Tisch zu bringen. Die langwierigen 
Vorarbeiten der Zerkleinerung sind der 
Hausfrou abgenommen. 


Sie sollten sich auch diese beachtliche 
Hilfe sichern. Es ist ja das vielseitige Zu- 
behör, das die Bosch-Küchenmaschine 
so überaus wertvoll macht. Die Bosch- 
Küchenmaschine will Ihnen soviel Arbeit- 
abnehmen wie nur irgend möglich. 


DM 25,— 


Lu den vielen Dingen, die im Zuge unserer Linke Seite: 


ständig steigenden zivilisatorischen Bedürf- 1,3 Prospektumschläge 
nisse geschaffen werden und die im mensch- 2 Innenseiten eines Prospektes 


lichen Leben eine recht wichtige Rolle spie- a Schad,” 


Left page: 

1,3 Prospectus covers 

2 Pages of a prospectus 
Right page: Advertisement 


len, gehören nicht zuletzt alle jene Vorrich- 
tungen oder Gegenstände, die der Hausfrau 
in der Küche ihre Arbeit erleichtern sollen. So 


sind es denn auch in erster Linie, wenn auch 


nicht etwa ausschließlich, die Frauen an die Page de gauche: 


sich die Werbung der Produzenten solcher ie Couvertures de prospectus 


2 Pages interieures d’un prospectus 


modernen Küchengeräte wendet. Überprüft Beth 
man aber einmal die im übrigen zahllosen a ee 
Prospekte, Kataloge oder anderen Verlaut- 

barungen, die im Dienste dieser Werbung 

stehen, so ergibt sich im gunzen ein recht 

monotones Bild von einer ziemlichen Gleich- 

mäßigkeit, und man hat nicht selten den Ein- 

druck, als ob sich hier bisweilen manche An- 

kündigungen so zum Verwechseln ähnlich 

sehen, daß man bei ihnen ohne weiteres die 

Namen der Herstellerfirmen miteinander aus- 
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Moderne Küchen verlangen Bosch -Komfort 


Schritt für Schritt 


Schritt für Schritt geht der Wiederaufbau 
Deutschlands vor sich. Mit der zunehmenden 
Befriedigung des Wohnraumbedarfs steigen 
auch die Anforderungen auf schöne und 
zweckvolle Wohnungsausstattungen. 

Der zeitgemäße Küchenkomfort verlangt ei- 
nen besonders wirtschaftlichen Kühlschrank 
mit Eigenschaften, wie sie ein BOSCH-Kühl- 
schrank bietet. Sinnvolle Kühlraumnutzung, 
hohe Kühlleistung, geringer Stromverbrauch, 
lange Lebensdauer sind bestechende Vor- 
teile. Die bekannte BOSCH-Qualitat hat noch 
jeden überzeugt. 

Welcher Kühlschrank wäre wohl mehr ge- 
eignet, zum Gemeingut aller zu werden? 
Mehr als 800 000 Haushalte erfreuen sich 
bereits an den überragenden Leistungen des 
BOSCH-Kühlschranks. 


HH 7656 


ES GEHT DIE HAUSFRAUEN AN 


tauschen könnte. Man darf es also als einen 
erfreulichen Fortschritt bezeichnen, wenn die 
bekannte Firma Bosch auf diesem etwas ein- 
gefrorenen Gebiete neue Wege zu beschrei- 
ten sucht, wofür die hier gezeigten werbe- 
graphischen Arbeiten, die aus dem Atelier 
von Hanns Lohrer in Stuttgart hervorgegan- 
gen sind, Zeugnis ablegen mögen. Hier fin- 
det man nicht, wie sonst meist üblich, jene 
nebeneinandergereihte Überfülle und Viel- 
zahl von im übrigen auch nicht immer guten 
Bildwiedergaben, die den Betrachter nur ver- 
wirren, sondern diese Werbeankündigungen 
sind zwar sparsamer, aber klar und über- 
sichtlich gegliedert und von einer informati- 
ven Eindringlichkeit, was ganz besonders auf 


die Anzeigen für Kühlschränke zutrifft, die 


> lies mischt jetzt mitdem BO 


Der BOSCH- Mixer mit Kaffeemühle 


in ihrer konzentrierten Formgebung und in 
Verbindung mit knappen Texten von über- 


zeugender werblicher Wirkung sind. 
EBERHARD HOLSCHER 


en the many things created in order to 
satisfy the ever increasing demands of civi- 
lisation and which play a rather important 
part in our lives those appliances or objects 
which are intended to facilitate a house- 
wife's work in the kitchen are not the least 
important. Therefore the advertising of the 
producers of such modern kitchen appliances 
is primarily, even though not exclusively, 
addressed to women. A closer look at these 
prospectuses, catalogues or other advertis- 


ing matter whose number incidentally is le- 


für die Küche 
für die Hausbar 


2 Innenseiten eines Prospektes 


3,4 Anzeigen 
5 Aufsteller 


1 Prospectus cover 


= rn 5. 
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2 Pages of a prospectus 


3,4 Advertisements 
5 Display card 


1 Couverture de prospectus 


2 Pages intérieures d’un prospectus 


3,4 Annonces 
5 Présentoir de vitrine 


IT'S MEANT FOR HOUSEWIVES 


zum Mixen, Zerkleinern, Mahlen und Quirlen von 
Nahrungsmitteln sowie zur Zubereitung von Roh- 
kostgerichten 


DEIN 


leistungsstark 
a standfest 
formschön 
> preisgünstig 
a Bu Das komplette Gerät für 220 V Gleich- und Wech- 
Be selstrom 
| DM 148.— 


Ein Jahr Garantie, 


Spielend leichtes Auswechseln von Mixer und 
Kaffeemühle. 


Eine Saftzentrifuge für die Zubereitung frischer 
'Säfte Ist als besonderes Zubehör für den BOSCH- 


Mixer vorgesehen. 


In allen Teilen BOSCH - Qualität 
Motor: 


Universalmotor, doppelt isoliert und staubfrei 
belüftet, entstört für Rundfunk und Fernsehen. 
Leistungsaufnahme 400W, Zweistufenschalter fir 
zwei Geschwindigkeiten. 


Mixer: 

1'/2 Liter Mixbecher, handlich und leicht, mo- 
derne Form mit Griff, Auslauftülle und Maßein- 
teilung. Mixerdeckel mit Einfülltrichter. Mixer- 


Fassung aus Kunststoff. Mixermesser mit Boden 
herausnehmbar. Spielend leichte EROJRRROOL se 


Kaffeemühle: 
Der Becher ist durch PR; si... leicht 
aufzusetzen und abzunehmen. In Sekunden is 


der Kaffee so fein wie Sie wollen, 


EN eg 
Ein reichhaltiges Mixbuch mit vielen rlesen 
Rezepten wird kostenlos mitgeliefert. = 


nn 
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Kühlschrank 
für 
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Übersichtlicher Kühlraum 
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gion, reveals on the whole a rather mono- 
tonous picture of similarity and quite fre- 
quently one has the impression that some of 
these advertising publications are so similar 
that the name of the producer could easily 
be interchanged. One therefore can call it an 
agreable progress if the well-known firm 
Bosch attempts to find new ways in this rather 
stagnant field. The samples which we show 
here and which have originated in Hanns 
Lohrer’s studio in Stuttgart may bear witness 
to our statement. One does not find here, as 
usual in other cases, that abundant series of 
incidentally not always very good repro- 
ductions which only confuse the reader, but 
these advertising publications are clearly 
and orderly represented, with a certain econ- 
omy of means, it is true, and convey infor- 
mation in a very impressive way. This holds 
particularty true for the refrigerator adver- 
tisements whose combination of concen- 
“trated design and concise texts results in a 


convincing advertising appeal. 


Hohe Kühlleistung 
J Schönheit der Form 
Lange Lebensdauer 
Sinnvolle Kühlraumnutzung 
Bequeme Bedienung 
Gediegene und zweckvolle Ausstattung 


Geringer Stromverbrauch 


Automatische Innenbeleuchtung 


Schlagen 


Kneten 


Schneiden 


Schälen Entsaften 


\ Eis bereiten 


Alles das und vieles mehr 
kann die 
BOSCH-Kiichenmaschine 


BOSCH 


Zum eigenen Vorteil — verlangen Sie BOSCH 


at 


T MILLION 
BOSCH 
KUHLSCHRANKE 


wit dar vikmvellen Kulm rung, 


1 MILLION 
BOSCH 
KUHLSCHRANKE 


wit den carowsiten Kb 


sn Vert eater 


1 MILLION 


BOSCH 
+ KUHLSCHRANKE 
ION Fe RR ROB IMILLION 
cH , BOSCH 


— 
o 
= 
=| 
ie] 
eb) 

aa) 
© 

mi 
S 
S 

— 

= 
= 
= 
ND 

© 
= 
he 
oD) 
am 


1 Spinngewebe aus Kunstfasern zur Ausstellung 
‚von Handschuhen und Schmuck 


re ‘pider’s web made of synthetic fibers for the dis- 
play of gloves and jewellery 


Toile d’araignee artificielle pour la presentation 
de gants et de bijoux 


2 Surrealistisches Schaufenster. In Sagengestalten verwandelte echte Baumstämme 


vor grünem Filzhintergrund zur Ausstellung von Sportkleidung und Schals 


Surrealistic shopwindows, Genuine tree-trunks transformed into legendary 


‚figures in front of a green felt background to display sports wear and scarves 
Vitrine surréaliste. Sur un fond de feutre vert, troncs d’arbre an 


personnages mythiques pour la presentation de vétements de sport et de fonlards 


és en 


1 Ausstellung von Spielkarten, Jagdbestecken und Sportmesser 


wn 


w 


Display of playing cards, hunting cutlery and sportsknives 


Présentations de cartes a jouer, couteaux de chasse et 
poignards sport 


Ausstellung des Hermes Kartenspiels 
Display of a Hermes deck of cards 
Présentation du jeu de cartes «Hermes» 


Lokomotive mit Spielkarten von Cassandre 
Locomotive with playing cards by Cassandre 


Locomotive avec montage de cartes a jouer de Cassandre 


Im Jahre 1837 eröffnete Thierry Hermes in 
Paris eine Werkstätte für besonders luxu- 
riöse Pferde- und Wagengeschirre. 1878 ver- 
legte sein Sohn Emile Werkstatt und Laden 
in die elegante Rue du Faubourg Saint-Ho- 
noré und schloß dem Unternehmen eine Satt- 
lerei an. Emiles Söhne Adolphe und Emile- 
Maurice Hermes verschafften der Firma durch 
die unübertreffliche Eleganz und Qualität 
ihrer Kreationen einen solchen Weltruf, daß 
sie offizieller Lieferant fast aller europäischen 
Höfe, auch desZaren, desKhediven vonÄgyp- 
ten, der Präsidenten der südamerikanischen 
Republiken und sonstiger hoher und höchster 
Herrschaften wurde. Als die Verbreitung des 
Automobils sich als gefährliche Konkurrenz 
für den Bau eleganter Kutschen und selbst 
für den Reitsport erwies, begann Hermes als 
erstes Unternehmen in der Welt auch Brief- 
taschen, Damenhandtaschen und Koffer in 
handwerklich hochwertiger Sattlerarbeit her- 


zustellen. Da diese Artikel von der eleganten 


HERMES 


internationalen Kundschaft gleichfalls sehr 
begehrt wurden, entstanden nicht nur Ver- 
kaufsfilialen in Cannes, Biarritz, Deauville 
und schließlich in New York, sondern auch 
neue Abteilungen für Handschuhe, Uhren, 
Schmuck, Gold- und Silberwaren und Haute 
Couture, und zwar alles auf Sport und Reise 
ausgerichtet. In den Schaufenstern des Pari- 
ser Stammhauses und seiner Filialen wurden 
die Meisterwerke der bis heute einzigartigen 
Firma Hermes erst gebührend künstlerisch 
präsentiert, als Annie Beaumel, eine Hand- 
schuhnäherin der Firma, sich vor dreißig Jah- 
ren als geradezu geniale Dekorateurin offen- 
barte und gleichzeitig die Kunst der Schau- 
fenster-Dekoration vollständig erneverte. Sie 
verwarf sofort die Benutzung der anderwei- 
tig bis heute noch üblichen Objektträger und 
Objektstützen. Ihre reiche Phantasie und die 
virtuose Kunstfertigkeit ihrer Hände erfanden 
für die Schaufenster Kompositionen von sol- 


cher Schönheit und Zugkraft, daß die Namen 


Hermes und Annie Beaumel für Künstler und 


Fachleute seitdem untrennbar verbunden 


sind. LUCIENNE R. ALEXANDRE 
In 1837 Thierry Hermes opened in Paris a 
workshop for de luxe harnesses and car- 
riage-accessories. In 1878 his son Emile moved 
workshop and salesrooms into the elegant 
Rue du Faubourg Saint-Honoré and added 
a saddler's to the enterprise. Emile’s sons 
Adolphe and Emil-Maurice Hermés earned 
such an international reputation for their 
firm by the insurpassable elegance and qual- 
ity of their creations that they became offi- 
cial purveyors to nearly all European courts 
and also to the Czar, the Khedive of Egypt, 
to the presidents of South American republics 
and other gentlemen of high and the highest 
rank. When the spread of the automobile 
began to prove a serious threat and com- 
petition for the building of elegant carriages 


and even for horseback riding, Hermés began 
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as the first enterprise in the world to produce 
also wallets, ladies’ handbags and suitcases 
which excelled by their craftsmanship. As 
these articles were equally much in demand 
with the elegant international clientele, 
branch-stores were founded not only in Can- 
nes, Biarritz, Deauville and finally in New 


York but also new departments for gloves, 


watches, jewellery, gold- and silver articles 


and Haute Couture were added, all of them 
serving for sport and travel purposes. In the 
shop windows of the initial Paris house and 
its branch stores the masterworks of the Her- 
més firm which is unique even today were 
displayed with the art they deserved only 
when Annie Beaumel, a girl who sewed gloves 
for the firm, thirty years ago turned out to be 


a genius of a display decorator at the same 


HERMES 


time totally renewing the art of decorative 
displays. She at once did away with the dis- 
play-holders and supports elsewhere still 
used today. Her fertile imaeiddion and the 
virtuosolike skill of her hands created for the 
window-displays compositions of such beau- 
ty and appeal that the names Hermés and 
Annie Beaumel have since then become in- 


separable for artists and experts alike. 
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1 Ausstellung von Schmuck. Hochzeitstruhe aus 
dem 18. Jahrhundert 


Display of jewellery. Hope-chest from the 18th 
century 


Présentation de bijoux. Coffre de mariage du 


XVIIIe 


2,3 Märchenschaufenster mit Darstellungen aus 
dem Märchen « Eselshant » 
Fairy tale display representing scenes from the 
fairy-tale «Peau d’ Ane» 


Vitrines avec pour theme le conte de Perrault 
« Peau d’ Ane» 


4 Pferd aus Drahtgeflecht, mit schwarzem Samt 


überzogen. Sattelzeng und Jockei-Dress 


Horse consisting of webbed wire, covered with 


black velvet. Harness and jockey dress 


Cheval en fil de fer habillé de velours noir. Sellerie 


et équipement de jockey 


. 23 


reper 


“ 
ra 


Biutrot wie eine reife Orange senkt sich die Sonne in die tiefe Bläue 
des Mittelländischen Meeres. So zu sehen auf dem Bild eines Apfel- 
sinenpapieres. Beglückt und schmunzelnd stellen wir fest, daß hier 
die Postkartenkultur der Jahrhundertwende nicht aufgehört hat, 
üppige Blüten zu treiben. Aurora mit dem Füllhorn, glutäugige Spa- 
nierinnen und andere sinnige Darstellungen hüllen Apfelsinen in ver- 
führerische Gewänder. Die leuchtenden Früchte verbergen sich ko- 
kett ganz einfach in Seidenpapier - Zellophan wäre vulgär, denn 
dann sieht man ja alles! Es ist eine raffinierte Werbung, die schon 
auf hoher Blüte stand, als von Werbepsychologie noch keine Rede 
war. Mit der Hülle aber ist es noch nicht genug. Darauf erscheinen 


dann die oben beschriebenen bunten Bilder mit immer neuen Themen. 


Die Zahl ist unbegrenzt. Von einfarbiger Schriftgestaltung über Mär- 


chenfiguren, heraldische Embleme, die gesamte Tierwelt bis zum 


stimmungsvollen Sonnenuntergang im Mehrfarbendruck dient alles 


dem Anreiz zum Kaufen. Die gestalterischen Mittel sind durchaus” 


nicht immer primitiv in dieser Werbung. Wenn auch in den vergan- 
genen Jahrzehnten = künstlerischen Ansprüche meist sehr gering 
waren, gab es doch «zwischen immer wieder erfreuliche Versuche 
zu geschmackvollerer Werbung. Sicher nicht ohne Erfolg, denn 
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Apfelsinen, gut gekleidet 
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GUIDO ADDESSI 


Oranges in beautiful wraps 


neuerdings mehren sich die künstlerisch gestalteten Ent- 
würfe zunehmend. Daß diese positive Entwicklung sich 
nicht nur auf ein bestimmtes Land beschränkt, wird schon 
an Hand dieser kleinen Veröffentlichung deutlich, wo Bei- 
spiele aus Amerika, Afrika, Japan und den Ländern des 
Mittelländischen Meeres gezeigt werden. Sie beweisen 
sehr deutlich, daß diese zum Wegwerfen vorherbestimm- 
ten Papierchen sehr gut zu einer werblichen wie auch 
künstlerisch gestalterischen Überlegung herangezogen 
werden können. Briefmarkensammler sind fast ebenso 
zahlreich wie Briefmarken selber. Von Apfelsinenpapier- 
sammlern aber hat man noch wenig gehört - außer in Hol- 
land. Dort hat der Graphiker Tom de Heus seine reizvol- 
len Papiere, wovon wir hier eine kleine Auswahl zeigen, 
1956 in Amsterdam erstmalig der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Der Erfolg war so überraschend, daß die gesamte Tages- 
presse davon Notiz nahm. Mag für den Laien das Sam- 
meln dieser kleinen Papiere ein liebenswerter Zeitvertreib 
sein, für den Graphiker können diese bisher wenig beach- 
teten Papiere zu einem ernst zu nehmenden Thema wer- 
den, das gut oder schlecht gelöst werden kann. Orangen 
schmecken gut, kleidet sie mit Geschmack! HANS KUH 


Bigod-re i like a ripe orange the sun sets in the deep blue 
of the Mediterranean; as to be seen in the picture of an 
orange wrapper. With a happy smile we state that here 
the «art» of the picture postcard has not ceased to thrive 
luxuriantly. Aurora with the Horn of Plenty, firy-eyed 
Spanish belles and other well-chosen pictures make se- 
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Apfelsinen, gut gekleidet 


Oranges in beautiful wraps 


Catan! 
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ductive wraps for oranges. The bright fruit coquettishly conceals 
itself in tissue-paper—cellophane would be vulgar as it shows 
everything! It is a smart form of advertising which already flour- 
ished at a time when no one spoke of sales psychology. The wrap- 
per alone is, however, not enough. On it appear the colored pic- 
tures as described above, with ever new subjects. Their number is 
legion. From solid-colored letter-design, characters from fairy- 
tales, heraldic emblems, the whole animal kingdom to the impres- 
sive sunset printed in many colors, everything serves as an appeal 
to the buyer. The means of design are by no means always primi- 
tive in this advertising. Even though in past decades the artistic 
demands mostly were very modest, there were also once in a while 
appreciable attempts at more tasteful advertising. Certainly not 
without success, for of late artistic designs visibly augment in this 
field. That this positive development is not limited to any one single 
country is clearly shown even by this short article where samples 
from America, Africa, Japan and the Mediterranean countries 
are shown. They are distinct proof that these paper-wrappers 
whose destiny it is to be thrown away can very well be utilized for 
a consideration of advertising problems and problems of artistic 
design. Stampcollectors are almost as numerous as the stamps 
themselves. Of orange-wrapper collectors one has as yet heard 
little-except in Holland. There the graphic artist Tom de Heus has 
for the first time introduced the public to his collection of charming 
wrappers in an exhibition in Amsterdam in 1956. It had such a sur- 
prising success that the whole daily press took note of it. For the 
layman the collecting of these small papers may be a charming 
pastime, for the graphic artist these wrappers, which up to now 
received little attention, may become a serious artistic problem 
which can be well or badly solved. Oranges taste good, wrap 
them in good taste! 


a oeearanhik. das ist mitnichten eine 
Sache, die um ihrer selbst willen getan wird, son- 
dern ganz einfach eine Tätigkeit, die dem Ver- 
kauf eines Produktes dient. Aus diesem Blickwin- 
kel gesehen verschieben sich manche Werte; das 
Frappierende bleibt oft genug Experiment, wäh- 
rend das umweglos Konzipierte auch in der 
Praxis umweglos ankommt und seinen Zweck er- 
füllt. Im Schaffensprozeß des Werbegraphikers 
wird das Wort «Disziplin» groß geschrieben 
und dem unbekümmerten Gestalten deswegen 
Einhalt geboten. Man mag diesen Trend bedau- 


Hautpflege anders 


Das Temperament 
mackts 


Wenn Sie mehr wollen 
bei Ihrer Hautpflege 
als nur einen oberflächlichen Effekt, 
denken Sie daran: 
Ihre Haut muß leben - 


im richtigen Pulsschlag. 


Sie muß das richtige 


Temperament haben, 
um lebendig, frisch und schön zu sein. 
Nehmen Sie Pfeilring Lanolin-Creme. 
Pfeilring Lanolin wacht 
über das Leben Ihrer Haut 
und schenkt Ihrem Teint 
den Schimmer unnachahmlicher, 
lebenswahrer Schönheit. 


en ‚Pfeilring Lanolin-Creme in allen Fachgeschäften 
Pe Dosen zu DM 0,45 . 1,00 . 1,80 
f TR Die patente Dose: DM 1,35 


ern, aber es wäre falsch, ihn zu leugnen, wenn 
man im Rennen bleiben will. Daß der mögliche 
Kunde einer angebotenen Ware optisch und 
sprachlich verständlich angesprochen werden 
muß, hat weder dem Plakat noch jedem ande- 
ren Werbemittel selber Abbruch getan, sondern 
vielmehr zu einer Konzentration und Aussage- 
kraft geführt, der sich niemand entziehen kann. 
Das hektische Leben in der Weltstadt Berlin ist 
seit jeher der freien künstlerischen Arbeit in sei- 
nen Mauern feind gewesen, aber es fördert jene 
Berufe und Berufungen, die dem Volk aufs Maul 


Hautpflege anders 
Was sagt die Vatar? 


Der perlende Glanz auf den zarten, 
frischen Jungmädchen-Gesichtern 
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Die Natur ist doch 
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schauen und die «am Mann» bleiben müssen, 
um wirken zu können. Erich Unger gehört zu den 
rastlos Arbeitenden, die um ihre Aufgabe wis- 
sen und jedes, auch das kleinste Ding, mit dem 
gleichen Ernst angreifen und vollenden. Immer 
hat man vor seinen Lösungen das Gefühl der 
Ordnung und des Gesetzten, weshalb Aufga- 
ben, die für lange Sicht geplant sind, wie Mar- 
ken und Packungen, am eindrucksvollsten er- 
scheinen. Die Konsequenz, die bei der Gestal- 
tung eines Warenzeichens beginnt und dann 
weiter jede Drucksache eines Unternehmens 
kennzeichnet, macht ihn zum überzeugenden 
Former eines Firmengesichtes. Daß der Gedanke, 
Werbemittel einheitlich zu gestalten, nicht nur 
beim Markenartikel, sondern auch in der übri- 
gen Wirtschaft ständig an Boden gewinnt, ist 
nicht zuletzt den Bemühungen jener Graphiker 
zu verdanken, zu denen auch der Berliner Erich 


Unger zählt. FRANZ HERMANN WILLS 


ee graphic art by no means is a matter 
which is done for its own sake but quite simply 
a form of work which is in the service of the sale 
of a product. Seen from this angle many things 
take on a new value; the surprising frequently 
enough does not go beyond the experiment 
while the directly conceived also is directly 
understood and fulfils its practical purpose. In 
the work of the commercial graphic artist the 
word «discipline» is spelled with capital letters 
and hard limits are therefore imposed on casual 
design. One may regret this trend but it would 


be wrong to deny its existence if one wants to 
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ERICH UNGER. Berlin 


... für Hände, 
die hart arbeiten! 


stay in the race. That the potential buyer of 
an article offered expects an optical and 
textual appeal which is comprehensible to 
him has had no derogatory effect neither on 
the poster nor on any other means of ad- 
vertising but has rather led to a concentra- 
tion and force of expression which no one 
can elude. The hectic life in the big city of 
Berlin has of ever been the enemy of any 
free artistic work within its walls but it fosters 
those professions and avocations which re- 
quire close contact with the average man 
and which must use popular means if they 
are to be efficient. Erich Unger is one of 
those restless workers who know their task 
and approach everything, even the smallest 
matter, with the same seriousness of pur- 
pose. Always his solutions convey a feeling 
of order and balance and this is why solutions 
which are planned to be used over a long 
period of time such as trademarks and pack- 
ages are the most impressive. The logical 
order he pursues and which begins with the 
design of a trademark and beyond that con- 
tinues to characterize every printed matter 


of an enterprise makes him a convincing 
former of the face of a firm. That the idea 
to give a uniform design to all means of ad- 
vertising is steadily gaining ground not only 
with the branded articles but also with other 
branches of economy is not least of all the 
merit of those graphic artis! 
is also Erich Unger. 


one of whom 
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od ‘Braatz, der im Jahre 1925 in Breslau geboren wurde, hat 


2ine künstlerische Ausbildung an den Kölner Werkschulen erhalten 
ist einer jener verhältnismäßig seltenen Vertreter unter den 


jüngeren Buchillustratoren, die sich noch mit besonderer Vorliebe 
der Radierung und Lithographie als künstlerisches Ausdrucksmittel 
bedienen. Der Themenkreis seiner illustrativen Bemühungen ist weit 
gespannt und erstreckt sich vornehmlich auf Werke der Weltlitera- 
tur wie etwa den Don Quichote oder auf Novellen von Gogol und 
Maupassant und die Märchen aus Tausendundeiner Nacht. Er ist 
auch eine jener echten illustrativen Begabungen, die sich immer an 
die textlichen Grundlagen eines Schriftwerks gebunden fühlen und 
ihre Aufgabe darin sehen, das Wort eines Dichters oder Schrift- 
stellers bildhaft auszudeuten und damit dem Verständnis des Lesers 
nahezubringen. Besonders kennzeichnend für dieses Bemühen schei- 
nen uns seine Illustrationen zu Gogols bekannter Novelle « Der Man- 
tel» zu sein, von denen wir einige Beispiele im Rahmen dieser Ver- 
öffentlichung zeigen. Es handelt sich hierbei um Radierungen, die 
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JOACHIM BRAATZ 


Linke Seite: Lithographie 
Rechte Seite: Illustrationen zu «Der Fürst der 
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Left page: Lithography 
Right page: Illustrations for «The Prince of 
Gnomes» by Gogol 


Page de gauche: Lithographie 
Page de droite: Illustrations pour «Le Prince des 
Gnomes» de Gogol 


eine sichere Beherrschung dieser edlen graphischen Technik verraten 
und die besonders eindringlich die drückende und dumpfe Atmosphäre 
dieser Meisternovelle und die Charaktere ihrer Handlungsträger bild- 


haft zur Anschauung bringen. Mag man vielleicht zuweilen noch ge- 
wisse Einflüsse berühmter Vorbilder, wie etwa Goyas erkennen, so zei- 
gen doch heute schon die Illustrationen von Joachim Braatz, in dem 
eine hoffnungsvolle illustrative Begabung heranreift, eine ganz per- 
sönliche Handschrift. EBERHARD HOLSCHER 


Joachim Braatz who was born in Breslau in 1925 has received his artistic 
training at the School of Arts and Crafts in Cologne and is one of those 
relatively rare species of youngs illustrators who still have a particular 
partiality for the etching and the lithography as means of artistic ex- 
pression. The subjects he illustrates are farflung and extend above all 
to such works of world literature as Don Quichote or short stories by 
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Gogol and Maupassant and to fairy tales from the 1001 Nights. He 
also is one of these genuine illustrative talents who always feel a 
responsibility toward the text of a work which serves as a basis for 
their illustrations and who see their task in the pictorial interpretation 
of the word of a poet or author thereby facilitating its comprehen- 
sion for the reader. His illustrations of Gogol’s well-known short 
story « The Coat» seem to be specially characteristic of this attempt. 
Some samples are given within the frame of this article. The etchings 
in question show a mastery of this noble graphic technique and are 
a particularly impressive pictorial interpretation of the depressing 
and stifling atmosphere of this masterly short story and the traits of 
character ot its protagonists. Even though one may discover in them 
the influence of famous models such as Goya the illustrations of 
Joachim Braatz show already today a quite personal note promis- 
ing a mature and talented illustrator. 
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JOACHIM BRAATZ 


CLAUS PETER GROSS 


Nicht von ungefähr kommt es, daß Claus Peter Groß, ein noch junger Berliner, 
vorwiegend informative Ausstellungen, die vom US-Informationsdienst veranstal- 
tet wurden, aufbaute. Die Art seines Vorgehens unterscheidet sich so sehr von der 
bis dahin in Deutschland allgemein üblichen Art, daß es sich lohnt, darauf ein- 
zugehen. Groß, der an der Meisterschule für Graphik und Buchgewerbe in Berlin 
und als Assistent von Prof. Joost Schmidt am Staatlichen Bauhaus Dessau seine 
Ausbildung erhielt, weiß sich genau auf die Reaktionen des späteren Beschauers 
einzustellen, wenn er eine Aufgabe in Angriff nimmt. Die Art unseres heutigen 
Lebens, das Eindringen von tausend Reizen optischer und akustischer Art auf den 
N chen bedingt schärfste Überlegung, um in überfüllten Ausstellungen Gedan- 
| | Probleme verständlich zu machen. Der Besucher muß nicht nur auf einem 

t werden, den er möglichst nicht verlassen kann und auf dem ihm in ge- 


sc f der Ausstellungsgegenstand nahegebracht wird. Er muß auch 
psy h einen ständigen Wechsel von wohldosierten optischen und 
akusi alen geführt werden. Wenn Groß beispielsweise bei der enorm 
geschickt ‚auten Atomausstellung mit abgedunkelten Räumen beginnt und 
davon sel ıß er den Besucher der großen Berliner Industriemesse (dort 
wurde sie das temal gezeigt) zunächst durch einen Trickfilm im dunklen Raum 
von den vielen Eindrücken, die bei einer Messe auf den Besucher ungeordnet ein- 


dringen, befreien wollte,wenn er ihn dann weiter vomDunklen insHelle und insLicht 
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1 Die Entwicklung der Technik im Laufe der 
Jahrhunderte IE c 

2 Die Atomfibel und Einleitungsteil der Abteilung 
Radioisotope ; 5 
3,4 Blick in das Ausstellungsgelände «Die Stadt — 
von Morgen » 


1 The development of technology in the course of the 
centuries 

2 Representation of fundamental nuclear facts and 
corridor leading to the department for radio-isotopes 
3,4 View of the exhibition grounds «The City of 


Tomorrow » 


1 L’évolution de la technique au cours des siecles 
2 L’abc de l’atome et I’ entrée de la section 
«radioisotopes» 

3,4 Vues des constructions del exposition « La 
Cité de Demain» 


führte, dann kann allein schon an diesem Beispiel klar werden, wie 
wichtig bei einer Ausstellung die psychologischen Mittel der Führung 
für die Wirkung auf den Besucher sind. Groß macht bei den Ausstel- 
lungen keine Graphik der Graphik wegen, keinen Bau nur wegen 
der schönen Dekoration; was er zeichnet, malt, baut oder tönen 
läßt, dient immer nur dem Zweck, den Ausstellungsgedanken klar 
und deutlich herauszuarbeiten. Kein Wunder, daß neben der Atom- 
ausstellung die Ausstellungen «Unbegrenzter Raum» und «Die 
Stadt von Morgen» bei der Interbau große und vielbeachtete Er- 
folge für den vielseitigen Künstler wurden. RICHARD ROTH 


I is not by accident that young Claus Peter Gross from Berlin has 
put together above all informative exhibitions organised by the US- 
Information Service. His approach is so vastly different from any 
other used up to now in Germany that it is worthwhile to discuss it at 
some length. Gross who received his training at the Masterschool 
for Graphic Art and Book Design and as the assistant of professor 
Joost Schmidt at the State Bauhaus in Dessau knows how to take 
into consideration the probable reaction of future visitors when he 
starts putting together an exhibition. The way of life of today, the 
influence of a flood of optical and acoustic irritations on people 
require the most careful planning in order to put across ideas and 
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problems in crowded exhibitions. The visitor must not only be led 
along a route which he cannot possibly deviate from and which in 
skilful order conveys to him the subject of the exhibition as he 
follows it. He also must be psychologically guided by a constant 
change of well-dosed optical and acoustic signals. If Gross for in- 
stance in the Atomic Exhibition which was organised with enormous 
skill begins with darkened rooms and says of this that he first wanted 
to free the visitor of the Great Industrial Fair (where it was first 
shown) by means of a trick-film in a darkened room from the mass 
of unordered impressions of the fair, and if furthermore he led the 
visitor from dark into brightly lit rooms, this one example already 
helps to show the importance of psychological means of guidance 
for the impression which an exhibition makes on its visitors. Gross 
does not produce graphic art for the sake of graphic art nor does 
he build a room only for the sake of its beautiful decor when he 
puts together an exhibition; whatever he draws, paints, builds or has 
tinted always serves the only purpose of clearly defining the idea 
of the exhibition. It therefore is not surprising that in addition to the 
Atomic Exhibition the exhibitions « Unlimited Space » and «TheCity of 
Tomorrow » were at the time of the Interbau (International Building 
Exhibition) a great and much discussed success for the versatile artist. 


CLAUS PETER GROSS 
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DIE REVUE «N® UN» 
REVIEW «N® UN» 


Sräbzehn führende französische Firmen, die 
dem Herrn an eleganter Fertigkleidung und 
modischem Beiwerk liefern, was er von Kopf 
bis Fuß zu allen Tageszeiten braucht, haben 
sich - in Erwartung weiterer Mitglieder - zur 
« Association de l'Elegance Masculine Fran- 
caise» zusammengeschlossen. Bestrebt, für 
den Export ihrer hochwertigen Erzeugnisse 
eine entsprechend kinstlerische und durch 
Originalitat besonders wirkungsvolle Kollek- 
tivwerbung zu unternehmen, verwarfen sie 
die sonst üblichen und seit Jahrzehnten tra- 
ditionellen Methoden nüchterner Kataloge 
und Broschüren. Sie beschlossen, ein jähr- 
lich zweimal erscheinendes Journal herauszu- 
geben, und zwar in den fünf Sprachen: Fran- 
zösisch, Deutsch, Englisch, Italienisch und Spa- 
nisch, das den ausländischen Depositären 
ihrer Erzeugnisse, anderen Interessenten und 
vor allem auch der internationalen Fach- 
presse kostenlos zugestellt wird. Mit der 
Schriftleitung wurde Michel Sinniger betraut 
und die künstlerische Gestaltung den welt- 
berühmten Ateliers der Fa. Draeger übertra- 


gen. Das vorliegende erste Heft zeigt, daß 
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der Zweck dieser Werbezeitschrift, im Inter- 
esse der propagierten Waren und ihrer Her- 
steller von der ersten bis zur letzten Seite die 
Eleganz, den kultivierten Geschmack und den 
Kunstsinn von Paris widerzuspiegeln, brillant 
erreicht und gleichzeitig ein neuartiger Weg 
eingeschlagen worden ist. Zum erstenmal 
dürfte es ein Modejournal gewagt haben, 
eine nicht figurative Titelseite zu wählen. Die 
Modezeichnung wurde nur sehr sparsam be- 
nutzt. Hingegen hat Draeger von der Photo- 
graphie und vor allem von der Farbphoto- 
graphie durch erstklassige Aufnahmen, inter- 
essante Ausschnitte und originelle Montagen 
und Gegenüberstellungen ausgiebig Ge- 
brauch gemacht, um die Eleganz der Mo- 
delle wie auch die Qualität der Arbeit und 
des Materials in Wert zu setzen. Eine beson- 
ders lobenswerte Idee war es, den modi- 
schen Inhalt durch die Reproduktion themen- 
mäßig interessanter Kunstwerke aufzulok- 
kern. Die mit der Revue «N° Un» eingelei- 
tete Werbekampagne ist auch soziologisch 
interessant. Außer den Bekleidungsindustriel- 


len als aktive Mitglieder nimmt die «Asso- 
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"Le style, 


Le style du verement, comme de l’écriture, traduit la personnaliré et constirue un 
élément de ce portrait de chacun par solméme, dont est faite la connaissance que 
les autres ont de nous. Or, ce portrait, s'il est toujours “original” et unique, ne 
s‘en inscrit pas moins dans une &poque, dans une ligne generale : la MODE, grace 
a quoi les élégances parlent & cout moment la méme langue. En voici les traits 
essentiels pour I’aucomne et Yhirer qui viennent. 


HARMONIS 


La couleur s’affranchit d'une longue periode de modestic. Plus franche desormais, 
elle permer d’agreables symphonies ot le trio classique chemise-cravate-chaussetres 
donne toujours Jes notes dominantes : sur des popelines pastel, les tons sourenus 
des cravates rappellent de erés prés coux de la mi-chaussette ou du mi-bas (qui se 
porte dayantage aujourd'hui) 

Tissus de costumes et de chemises, ou sole des cravates, porteront de preference 
des effets de raies verticales rapprochdes. Vestons et costumes complers aiment le 


bleuté et le bronze assez sombres. 


onirs 


Aux rudesses de Vhiver, aux nostalgies automnales, la mode répond * galte d’abord” 
tant par les couleurs que par les formes. 

Ainsi les pardessus se raccourcissent, de méme que les vestons, et les pantalons 
demeurent &troits, pour composer une silhouette enlevée; le regne du trois-quarts 
s‘étend, en méme temps que son coloris préfére ı Je beige 

En vétemenc de sport, méme tendance 4 des accords allégres, dans le choix des 
velours, des jerseys, des popelines vives, égayées d’un neeud papillon & longues 
ailes ou d’un T.T. gala 

Le chapeau Jui-méme et la chaussure participent a ce cajeunissement du vérement 
masculin : & Ja tere comme aux pieds, le mambo et le mocassin donnent entrain 
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Lélegance ne va pas sans bien-#ire; le bien-dire - ou, sous son 


appellation moderne, le confort = apparte & Chamme un ei¢ment 


ciation de I’Elégance Masculine Francaise » 
interessierte private Leser des Journals als pas- 
sive Mitglieder und Abonnenten auf. So ent- 
steht über die Kleinhandelsgeschäfte fir ele- 
gante Herrenkleidung eine direkte Verbin- 
dung zwischen Fabrikanten und Abnehmern, 
die sich sowohl zur Förderung der Produk- 
tion wie zur Förderung der Eleganz wohl- 
tätig auswirken dürfte. Eine Förderung der 
Produktion ermöglicht eine Herabsetzung 
der Preise und die Annäherung an ein in 
Amerika längst erreichtes Ziel: durch preis- 
werte elegante Konfektion den Unterschied 
in der äußeren Erscheinung zwischen begü- 
terten Arbeitgebern und ihren Arbeitneh- 
mern zu verwischen. ALEXANDRE ALEXANDRE 
S eventeen leacdingFrench firms which supply 


gentlemen with what ready-made elegant 
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u“ aepas” SEgypte, (homme daujourchul decouvre 


en méme temps quiune 


etrowvant, apres cinguante stacles, la males 


mehnique de confort, une veritable esthétique 


apparel and fashionable accessories they 
may need from head to toe for any time of 
the day have-while they expect new mem- 
bers to join-united in the «Association de 
l’Elegance Masculine Francaise. » In their at- 
tempt to undertake an especially effective 
collective advertising based on art and orig- 
inality and on a level with the high quality 
of their export products they did away with 
the elsewhere usual methods of catalogues 
and brochures which have been the tradi- 
tional methods of advertising for decades. 
They decided to publish a review twice a 
year which appears in five languages, to 
wit: French, German, English, Italian and 
Spanish which is sent free of charge to all 
foreign depositaries of their products, to 
other interested parties and also to the in- 


ternational trade-press. Michel Sinniger was 
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made editor and the artistic design was en- 
trusted to the worldfamous Draeger studios. 
The first copy which has appeared shows 
that the purpose of this advertising maga- 
zine, which is to reflect from the first to the 
last page the cultivated taste and the artistic 
instinct of Paris in the interest of the pro- 
pagated articles, is brilliantly achieved and 
that at the same time a new way has been 
chosen. It probably is the first time that a 
fashion journal has dared to use a non-figur- 
ative title-page. The fashion drawing was 
rarely used. On the other hand Draeger has 
made extensive use of photography, above 
all colored photography, by means of first- 
rate photos, interesting cuts and original mon- 
tages and contrasts in order to highlight the 
elegance of the models as well as the quality 


of the work and material. It was a particu- 


4 Gebrauchsgraphik 2, 1958 


» Ale base de Thamma, 
dizait um humariste, 
"U y = deux plods ". 


La base de Yöldgance réside bion en tout cas, dana le 
style de la chaussure, at UNIC on apports il la dümons- 
„ration. Lea madtles sallongent at a'allägent... Lox peaus- 
werias varies sadaptent aux variations du climet et aux 
circonstances de ta vie + te Bos, te criepé, le veau 
velours.. val, Haurt ow perfors. 
UNIC aptanit et agrémonts la route du dein. 
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Die Revue «N2 UN» 
Review «N2. UN» 


larly commendable idea to intersperse the 
articles and reproductions dealing with fash- 
ion with reproductions of appropriate and 
interesting works of art. The advertising 
campaign which was ushered in by the review 
«N° UN» is also sociologically interesting. 
In addition to the producers of apparel as 
active members the «Association de |'Elé- 
gance Masculine Francaise» also accepts 
private readers who are interested in the 
review, as passive members and as subscrib- 
ers. Such o direct contact between producers 
and consumers is established by way of the 
retail shops for elegant gentlemen’s apparel 
which is expected to have a beneficent effect 
both by increasing production as by promot- 
ing elegance. An increase of production faci- 
litates a reduction of prices and an approach 
to a goal which has since a long time been 
reached in America: the levelling of the dif- 
ferences of ovtward appearance between 
wealthy employers and their employees by 
means of reasonably priced and elegant 


ready-to-wear clothes. 
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MASAKI YAMAGUCHI 


Masaki Yamaguchi, Maler, Designer und Pädagoge, 
wurde im Jahre 1903 in Asahikawa/Hokkaido in Ja- 
pan geboren und studierte 1923 bis 1926 an der Kunst- 
gewerbeschule in Tokio. Von 1926 bis 1938 wirkte er 
als Lehrer an der Kunstgewerbeschule in Osaka, wo 
er zahlreiche tüchtige Graphiker heranbildete, und 
leitet heute als Professor die Abteilung Industrial 
Design an der Chiba Universität in Tokio. Er ist ein 
vielseitiger und auf fast allen Gebieten der ange- 
wandten Graphik tätiger Künstler und hat sich spe- 
ziell mit der Technik der Papierplastik befaßt, wor- 
über wir in Heft 11/1957 der «Gebrauchsgraphik» 


berichteten. 


Masaki Yamaguchi, painter, designer and pedagogue 
was born in Asahikawa/Hokkaido, Japan in 1903 and 
studied at the Tokio School of Arts and Crafts from 
1923 to 1926. From 1926 to 1938 he taught at the 
School of Arts and Crafts in Osaka where he trained 
a great number of capable graphic artists and is 
today director of the department for industrial de- 
signs at the Chiba University in Tokio. He is a versa- 
tile artist active in almost ali fields of applied 
graphic art and has especially devoted himself to 
the fashioning of figures from paper as described in 


copy 11/1957 of the «Gebrauchsgraphik». 


PAUL PETER PIECH 


Paul Peter Piech, 1920 in Brooklyn/N. Y. in den USA 
geboren, studierte bei Hans Moller und George Sal- 
ter an der Cooper Union Art School. Arbeitete bei 
der Dorland International Advertising Agency unter 
Herbert Bayer und bei der Columbia Record Com- 
pany unter Robert M. Jones. In London, wo er seit 
10 Jahren wohnt, studierte er an der Chelsea Art 
School, arbeitete eine Zeitlang als freier Künstler 
und trat dann dem künstlerischen Mitarbeiterstab von 
W.S. Crawford unter Ashley Havinden bei. Ausstel- 
lungen seiner Arbeiten in den USA und in London. 
Veröffentlichungen in «Gebrauchsgraphik», Hefte 7 
und 11/1957. 


Paul Peter Piech, born in Brooklyn/N.Y. USA in 
1920, studied at the Cooper Union Art School under 
Hans Moller and George Salter. Works with the 
Dorland International Advertising Agency under Her- 
bert Bayer and with the Columbia Record Company 
under Robert M. Jones. In London where he has 
lived for the last ten years he studied at the Chelsea 
Art School, worked for some time as a freelance 
artist and then joined the staff of artists of the W. 
S. Crawford studio under Ashley Havinden. His work 
was exhibited in the USA and in London. Publications 


in the «Gebrauchsgraphik» copies 7 and 11/1957. 
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We 
Pe, 


ie Senne ie 


a ie Pie | | lee an an der Städel' nen Kunstschule zu 


“re 


und zwar als eine heitere Ergänzung und Steigerung ihrer Diotima. Beide Schriften Br = 


und Gattin des bekannten Schriftgestalters Hermann Zapf, hat diese. Schrift ee 


treten seit ihrem Erscheinen (1953) häufig gemeinsam auf. Die Smaragd (6-36 p) ver- te 


bindet sich auch gern mit anderen Antiqua-Schriften klassizistischen Charakters. 


RAGD 


ner 

? % zit, 

„7, : 

toe Smaragd, a type face of feminine origin — created by Gudrun Zapf-v. Hesse, (for 
Ae many years instructor at the Staedel Art School, Frankfurt am Main) — is a deve- 
f u 5 
lopment of her Diotima, which it complements. Both types, since their appearance 
= in 1953, are frequently used in combination. Smaragd (6-36 p) also blends well 

‘ sits with other Roman faces of classical character. 
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Stephan Kantscheff, Sofia (pages 2-9) 
i ure Ae r : Stephan Konfschett, avec qui nous parisentena 
an } pour la premiére fois & nos lecteurs un repre- 
| sentant du graphisme- publicitaire es na- 
quit ‘en 1915 & Kalofer (Rosental). Son pere 
Il est installé de- 
puis 1933 & Sofia ov il fit ses études secondai- 


était enlumineur d’icones. 


res et étudia ensuite pendant trois années les 


£ langues et littératures slaves. Mais il inter- 
er x rompit ces études de lettres et, regu & l'exa- 
<r joa : : men d'entrée, s'inscrivit @ l'Académie d'Etat 


oe . vi ; des Beaux-Arts. Il se consacra d’abord & l’etude 


ot. ö av ‚5 Se 2% ax = professeur Detschko Usunow, lui-méme d’ail- 
a= ? . se: re leurs éléve du professeur Karl von Marr 4 
La 7 . 


Munich dans les années 1922-1924. Apres avoir 


nisée par l’Association des Artistes peintres et 
sculpteurs de Bulgarie, il fut regu comme membre 
ordinaire des sections «arts graphiques» et «art 
appliqué» de cet organisme. Depuis cette date il 
P 1» ‘ ceuvre @ son propre compte dans presque tous les 
domaines du graphisme utilitaire. Il prend une 
; ; 2, part active aux expositions patronnées par la 
section «arts graphiques» en Bulgarie et a 


|'étranger. Comme artiste du livre, il travaille 


Pht ; en étroite collaboration avec les sociétés d’édi- 

‘ tion «Artistes bulgares» et «Culture populaire». 

. : Les travaux ici présentés manifestent immédia- 
: x he tement que nous sommes en présence d'un ar- 
| tiste d'origine slave. Ses premiéres études de 

2 4 h Ad slavistique se sont révélées productives dans 
| sa carriere artistique: il emploie volontiers, 
sans doute dans une traduction purement gra- 

phique et trés sublimée, des motifs et des élé- 

5 : ; ments du folklore slave. Sa palette trés colorée 
témoigne indéniablement de ces influences po- 
pulaires. Stephan Kantscheff se révéle en outre, 
particuligrement dans son activité pour l'indus- 
trie du livre, étre un excellent architecte de 
la lettre qui manie avec élégance les formes 


cyrilliques, par elles-mémes déja pittoresques 


charme et de beauté. Par ailleurs il s’entend 
fort bien & respecter les exigences du gra- 
phisme publicitaire et ä soutenir la propa- 
gande en faveur des produits nationaux d’ex- 
portation. Ses annonces dans ce domaine, par 
tout leur style et la clarté de leur ordonnance 


 remarguera sa malt 


= hog ‘ See ; de la peinture & fresque sous la direction du. 
j é 


participé avec succés ü une exposition orga- . 


& nos yeux, et sait leur conférer beaucoup de . 


pographie moderne. 


quera, méme d'apres les re ep 


sion d’un artiste graphique 
: ‘ a 


doit certainement livrer & se 


Libs 
Beaux-Arts de Sofia, ob il fi er 


tiques, est un établissement qui 


éléves, non seulement un haut 


que, mais aussi une formation t 


artisanale trés poussée. 


Charmes du «fasching» munichois _ 
(pages 10-15) ra , 


Ce que pour les artistes de la Re 


grandes täches décoratives et des kon andi dhe | 
en vue d'un événement historique ae. 
retrouve pour les artistes d’aujourd’hui & 

du ce 


naval. Elles aussi sont crées pour I"événem ont 


les décorations pour les bals costumés 


d'un jour, ou plutöt d'une nuit, souvent méme 
pour l'ivresse d'une seule nuit de bal. Ces 
ouvrages éphéméres en détrempe sur papier 
d’emballage t&moignent souvent d'une in- 
croyable fantaisie et d'une telle puissance 
d’imagination que l'on voudrait sauver les 
meilleurs de leur peu glorieuse mort dans le | 
brasier d'un poéle. Par ailleurs il est possible: j 
que la conscience méme de la précarité de 
leur ceuvre, qui n'est pas destinée a reser: 
du critique d'art mais & servir de cadre aux 
divertissements les plus exubérants, stimule 
des talents méme mineurs @ se dépasser eux- 
miémes: L'idée que leurs créations n’auront pas 
4 paraitre devant le «tribunal de l'histoire», 


les libére d'une certaine timidité. Que por 


es. L'anonymat, le caractére éphé- 


mer et tile de leur täche, semble souvent 
| i r chez eux le courage de I'insolite, de 
exe ie ce, que tant de raisons interdisent 


we quotidienne de l'atelier. Il y a 
; Ber aussi les spécialistes du «fasching», 
N gensralement des peinires arrives, auxquels on 
fait appel chaque année, parce que ‘les com- 
“manditaires savent qu’avec eux la synthése 
entre fantaisie et routine (l'expérience de la 
scéne en quelque sorte) garantit un succés cer- 
tain. C'est parmi ces derniers qu'il faut ranger 
un Ernst Geitlinger qui, depuis des années as- 
sure la décoration de I|'hétel Regina, ou un 
MacZimmermann qui a travaillé avec tant de 
succés pout le «haus der kunst» et maint ca- 
baret de Schwabing. Mais c'est aussi le «fa- 
sching» qui fait avancer sous les feux de la 
rampe de plus jeunes talents, qui gagnent lä 
leur premiere miche de pain au prix d’efforts 
physiques considérables. C’est un job dans 
lequel ils engagent leur agressivité, leur désir 
de choquer et aussi leur application au tra- 
vail, en un mot toute leur jeunesse. Mais pour 
le public ces impertinences picturales sont sou- 
vent un auxiliaire indirect pour la compréhen- 
sion de l'art moderne, Le chemin qui méne 4a 
Picasso, Max Ernst ou Miro est en partie aplani 
par les dessinateurs humoristiques et les déco- 
rateurs de «fasching» qui prennent au sérieux 
le langage stylistique moderne, tout en voulant 


ne pas faire serieux. Juliane Roh 


Pour les ménagéres (pages 16-19) 
Parmi toutes les choses créées par la civilisa- 
tion pour satisfaire nos besoins toujours crois- 
sonts et qui jouent un réle important dans 
notre vie quotidienne, une place de choix est 
occupée par les installations et les appareils 
destinés & faciliter le travail de la ménagére 
dans sa cuisine. C'est donc aussi, sinon exclu- 
sivement, du moins en premiére ligne aux fem- 
mes que s'qdresse !a publicité des producteurs 
de ces robots de la cuisine moderne. Mais si 
Von passe en revue les prospectus, catalogues 
et autres communications visvelles, d’ailleurs 
innombrables, qui sont mis au service de cette 
publicité, le tableau d’ensemble est plutöt mo- 
“notone ef d'une triste uniformité. On a trop 


souvent l’impression d'une telie similitude dans 


RB re 6 
lébre firme Bosch ait cherahs a sortir des che- 
mins battus dans ce domaine ‘un peu petrifie 


par la routine. Un témoignage éloquent nous 
en est donné par les réalisations publicitaires 
imaginées pour Bosch par l'atelier de Hanns 
Lohrer (Stuttgart), que nous présentons dans 
le cadre de cet article. On n'y trouve pas, 
comme cela se pratique couramment, une ac- 
cumulation de reproductions plus ou moins 
réussies et juxtaposées au petit bonheur, ot 
se perd le lecteur et client, mais ces commu- 
nications publicitaires sont trés sobres, ordon- 
nées de fagon claire et «parlante», et d'une 
grande efficacité informative. Ceci vaut tout 
particuliérement pour la presentation des refri- 
gérateurs, qui dans leur stylisme concentré et 
dans la concision du texte d’accompagnement 
ont. une facture publicitaire extrémement con- 


vaincante, Eberhard Hölscher 


Hermös et Annie Baumel (pages 20-25) 

En l'année 1837, Thierry Hermés ouvrit @ Paris 
un atelier de fabrication pour harnachement 
et garnitures de grand luxe. En 1878 son fils 
Emile transféra |'atelier et le magasin dans la 
trés élégante rue du Faubourg Saint-Honoré et 
y ajouta un atelier de sellerie. Les fils d’Emile, 
Adolphe et Emile-Maurice Hermés, donnérent 
& la maison, par’ Nelsgunce et la qualité iné- 
galées de leurs créations, un tel rayonnement 
a travers le monde entier qu'ils devinrent les 
fournisseurs officiels de presque toutes les cours 


d'Europe, et aussi du tsar, du khédive d’Egypte, 


des présidents des diverses républiques sud- — 


américaines et de tout ce qui avait nom et 
renom @ I'époque. Quand la diffusion de 
‘automobile devint une concurrence mena- 
cante pour Ja construction de coupés élégants 
et méme pour l’&quipement d'&quitation, Her- 
més .commenga 4 orienter sa maison, la pre- 
miere au monde dans la sellerie artisanale de 
grand luxe, vers la fabrication d'articles de 
mode: portefeuilles, sacs de dames et valises. 
La haute clientéle internationale fit un succés 
rapide ü ces articles et des succursales de 
vente furent ouyertes & Cannes, Biarritz, Deau- 
ville et méme ä New-York; d'autres départe- 


ments de vente furent créés pour la ganterie, 


I'horlogerie, la bijouterie, l'orfévrerie et l'ar- 


coh une AS enfin digne d'elles oe 


lorsque une simple bonnetiére de l'atelier, 
Annie Baumel, se fut révélée, il y a de cela 
trente ans, décoratrice de genie' et rénova de 
fond en comble l'art de l’stalagisme. Elle re- 
jeta l'usage encore aujourd’hui si répandu 
des présentoirs et des stands de vitrine. La ri- 
chesse de son imagination et la virtuosité de 
ses mains lui firent inventer des compositions 
d’&talage d'une telle beauté et d'une telle 
puissance de séduction que pour les artistes et 
les pröfessionnels les noms d'Hermés et d’An- 
nie Baumel restent depuis cette date indisso- 


lublement associés. Lucienne R. Alexandre 


Des oranges... 


(pages 26-33) 


bien habillées 


Rouge sang comme une orange more le soleil 


s’enfonce dans le bleu cobalt de la mer Médi- 
terranée. Voila image classique que nous 


offre le papier qui enveloppe une orange. Avec 


un sourire indulgent nous constatons que le 


style carte postale des années 1900 connait en- 
core une floraison luxuriante dans l'’emballage 
des agrumes. Pomone tenant une corne d’abon- 
dance, des Andalouses aux yeux de feu et 
d'autres symboles profonds sont lä pour re- 
vétir les oranges d'une irrésistible séduction. 
Ces fruits ont la coquetterie de dissimuler leur 
éclat sous un simple papier de soie - la cel- 
lophane ferait vulgaire, car on voit tout & tra- 
vers. Il y a lä toute une astucieuse publicité 
qui était dejä trés florissante & une époque ov 
l'on ne parlait pas encore de psychologie 
publicitaire. Mais il ne suffit pas d'envelopper 
le fruit dans un. papier. Celvi-ci se décore 
bientöt de couleurs et de tableaux sur des 
sujets toujours nouveaux. Leur nombre est illi- 
mité. Depuis la simple écriture monochrome 


jusqu’aux romantiques couchers de soleil en 


polychromie, en passant par les personnages | 


des ‘contes de fées, les emblémes héraldiques 
et l'ensemble de la faune terrestre, tout est 
mobilisé pour attirer l'acheteur. Les moyens — 


graphiques employés ne sont pas a priori toue ay hi 


jours gece Méme si au cours des dernie- 


a 


dAmerique, d'Afrique, 
5 möditerrandens Cette 


ae parler des collectionneurs de papiers 
_ d'oranges - - sauf en Hollande, Lä-bas, le gra- 


 quelques exemples. Le succés fut tel que toute 
la presse en parla. Ces petits papiers de soie 
ne sont peut-étre pour le collectionneur pra- 
fane qu'un agréable passe-temps, pour le gra- 
phiste ils peuvent étre un serieux sujet de ré- 
flexion, un probléme bien ou mal résolu. Pour 


faire goöter les oranges, habillez-les avec 


 goötl } Hans Kuh 
RPP 
(a “ 
Be Fe. ons ‘ 
” Erich Unger, Berlin (pages 34-37) 
rl. Le graphisme commercial n'est ni peu ni prou 


Pe et | une chose qui se pratique pour le pur amour 

| _ de l'art, mais tout simplement une activité qui 

2 sert & promouvoir la vente d'un produit donne. 

Vue sous cet angle, I'échelle des valeurs n'est 
plus tout & fait la m&me; une découverte frap- 


/ 
RAR, - pante reste souvent une experience inappli- 


directe passe mieux dans la pratique et atteint 

directement son but. Dans le processus créa- 
ey | teur du graphiste publicitaire, le mot «disci- 
Bar: pline» s'écrit bf lettres majuscules et c'est pour- 
quoi l’improvisation du dilettante ne va jamais 
bien loin. On peut regretter cette tendance, 
mais il ‘serait faux de nier son existence, si 
l'on veut rester dans la course. La loi qui exige 
que le client éventuel d'un article présenté doit 
pouvoir’ saisir du premier coup d’eil et com- 
prendre l'image et fe texte qui lui sont propo- 
si, cette loi n'a jamais porté préjudice 4 
Vaffiche ou & tout autre medium publicitaire; 
or bien au contraire & l'origine dene 


+. 


ia 


pe 


* 
bd 


N 


wood d'une Kelle metropole 
n'a ic ais 618 tras favorable au 


_ phiste Tom de Heus a présenté pour la pre-: 
miere fois en 1956 au public d’Amsterdam sa 


BER S hey ER 
_ eurieuse collection, dont nous reproduisons ici 


BP? . cable, tandis qu'une conception simpliste et. 


minimes avec le méme (sera pour takeinghe " 


la méme perfection. Devant’ ses solutions on 
a toujours le sentiment de l’ordre et du pon- 
dere, si bien que les réalisations prévues & 
long terme, comme les marques commerciales 
et les emballages, sont aussi les plus remar- 
quables. L’esprit de suite et la rigueur avec 
lesquels il commence par la création du label 
d'une maison pour donner ensuite le méme 
style original & tous les imprimés de cette en- 
treprise, fait de lui le styliste ‘convaincant du 
visage d'une firme. Si !'idée de donner un style 
organique & toute la publicité d'une maison 
gagne constamment du terrain, non seulement 
pour les grandes marques, mais dans toute 
l'activité commerciale, ce résultat est dü en 
derniére analyse & ces graphistes conscients 
dont le Berlinois Erich Unger n'est. pas l'un 


des moindres. Franz Hermann Wills 


Villustrateur Joachim Braatz (pages 38-43) 

Joachim Braatz naquit en 1925 4 Breslau. Il a 
recu sa formation artistique a !'Ecole des Arts 
et Métiers de Cologne. Parmi les plus jeunes 
artistes du livre, il est un de ceux, relativement 
rares, qui ont gardé une préférence pour la 
pointe-séche et la lithographie comme moyens 
d'expression artistique. La sphere des sujets 
qui ont inspiré son art d'illustrateur est trés 
vaste; elle comprend avant tout de grands 
chefs d'ceuvre de la littérature mondiale, com- 
me par exemple «Don Quichotte», des nouvel- 
les de Gogol ou de Maupassant et les «Contes 
des Mille et une Nuits». Son talent d’illustra- 
teur authentique lui impose d'étre toujours le 
fidéle serviteur du sens et du texte: de |'ceuvre 
et il veut que Je but de son travail reste une 
visualisation du message du poéte ou de |’écri- 
vain; il veut servir de medium pour la com- 
préhension du lecteur. Caractéristiques de cette 
volonté de servir l'oeuvre nous semblent étre 
ses illustrations d'une ceuvre célébre de Gogol: 
«le Manteau». On en trouvera quelques exem- 
ples ci-contre. Il s'agit ici de pointes séches 
qui révélent une maitrise süre de cette ancien- 
ne et noble technique graphique et qui ren- 
dent magistralement la lourde et oppressante 


atmosphére de ce chef-d'ceuvre du récit, ainsi 


\ 


Claus Peter Gross (pages 44-49) any Sat | 
Ce n'est pas par hasard que Claus ‚Peter Gross, 5 
un jeune Berlinois, a été choisi pour diriger 
l'implantation de diverses expositions, de ca- 
ractére généralement didactique, présentées 
par les services américeins d'information en 
Allemagne. Ses méthodes différent tellement 
de tout ce qui s'est fait jusqu’ici dans ce do- 
maine qu'il vaut la peine de les étudier. Gross 
est sorti de |'Ecole berlinoise de Maitrise pour 
les Arts graphiques et l’Industrie du Livre. Il 
fut ensuite assistant du professeur Joost Schmidt 
4 l’Ecole provinciale d'Architecture de Dessau. 
Quand il s'attaqgue A une fdche, il sait par- 
faitement prévoir les réactions du public futur. 
Notre fagon de vivre aujourd'hui, la pression 
exercée sur I'homme moderne par des milliers 
d'appels d'ordre visuel et acoustique, exige la 
plus intense réflexion pour rendre accessibles 
les pensées et les problémes dans une expo- 
sition bondée de monde. Il ne faut pas seule- 
ment orienter le visiteur par un fil conducteur 
qu'il doit autant que possible ne plus quitter 
et grace auquel le théme de l’exposition lui 
est progressivement expliqué selon un ordre 
logique. Il faut aussi de la psychologie pour 
faire constamment alterner en un dosage ha-' 
bile les communications optiques et les com- 
munications acoustiques. Quand Gross par 
exemple, dans cette exposition magistralement 
congue sur «l'énergie nucl&aire», introduit 
d'abord le visiteur dans des salles plongées 
dans l'obscurité et déclare lui-méme 4 ce pro- 
pos qu'il a ainsi voulu, gräce & un dessin 
animé projeté dans une salle obscure, faire 
oublier toutes ses impressions antérieures au 
visiteur de la grande Foire industrielle de Ber- 
lin (c'est dans ce cadre que son exposition fut 
montrée pour la premiére fois), quand il con- 
duit ensuite son visiteur de l’obscurite a la 
clarté et a la lumiére, ce simple exemple suf- 
fit & nous montrer toute l'importance des fac- 
teurs psychologiques dans |'installation d'une 
exposition. Gross ne fait d’ailleurs pas du 
graphisme pour l'amour du graphisme, ni un 


ensemble pour le seu! amour de la décoration; 


> . ' 
gance masculine francaise». Désireuses d'en- 


“ty : une publicité collective efficace en 
l’exportation et de se distinguer par 
nalité ‘artistique digne de la finition 
see de leurs articles, elles ont rejeté 
n traditionnel, et classique depuis des 
d'années, du trop aride catalogue de 
Elles résolurent de publier une reyue 
le, éditée en cing langues: frangais, 
‚allemand, anglais, italien et espagnol, qui 
"ser  distribuée araisteniont aux dépositaires 
de leurs articles & l’&tranger, ainsi qu’ä d'au- 


tres: intéressés et aussi en particulier & la presse 


pie 


internationale spécialisée. La rédaction en chef 
meee confiée a Michel Sinniger et la présentation 


ot 


dente sla premiare. fois qu'un journal de modes. 


a osé adopter une page de titre non-figurative. 


On ne s'est servi du dessin de mode qu'avec — 
; parcimonie. Par contre Draeger a fait un’ usage Er f 
abondant de la photographie et surtout de la 


_ photo en couleurs, avec des clichés de premier 


ordre, des découpages intéressants et des mon- 


_ tages originaux, dans le but de mettre en va-' 


leur l'élégance des modéles comme la qualité 


du travail et du matériel employé. Il faut sur- 


tout louver l'idée d’avoir aéré la presentation 


des modes par la reproduction d’oeuvres d'art 


adaptées au sujet. Cette campagne publicitaire 


inaugurée par la revue «N° Un» est aussi in- 


téressante d'un point de vue sociologique. En 


dehors des professionnels de l'industrie du vé- 


tement qui sont nembres actifs, |’Association 


de l’El&egance masculine frangaise accepte éga- 


lement, comme membres honoraires, des lec- 
teurs et des abonnés que la revue interesse. 
On. crée ainsi par l’interm&daire des detail- 
lants de la confection masculine une liaison 
directe entre les fabricants et la clientéle, ce 
qui ne peut que jouer en faveur de la pro- 
duction et de la qualité. Une production ac- 


crue permet une baisse des prix et l’approche 


d'un but depuis longtemps atteint en Amérique: 


gräce ü une confection Elegante et bon marché 


effacer les differences extérieures entre les clas- 


ee ‘d'Osoka, ob it a de pee 


mrapnusies de talent. 


comme professeur la section de dessin indu- 


striel de "Université Chiba de Tokyo. Cest un 
artiste aux activités multiples dans presque tous | 
les domaines de a ‘art appliqué. Sa spécialité 


est I'étude ens techniques de la sculpture en P 


papier, dont nous avons rendu compte dans is 
numéro 11/1957 de «Gebrauchsgraphik», 


Paul Peter Piech, né en 1920 & Brooklyn (New- 


York) fut l’eleve des professeurs Hans Moller 
_et George Salter de la Cooper Union Art 


School. Travailla sous la direction de Herbert 


Bayer pour la. International Advertising Agency — 


et sous la direction de Robert M. Jones pour la_ 


Columbia Record Company. A Londres, ot il 


“ habite depuis dix ans, il fit des études auprés 


de la Chelsea Art School, ‘travail pendant un 
temps comme graphiste indépendant, puis en- 
tra dans l'Stat-major artistique de W.S. Craw- 


ford sous la direction de Ashley Havinden. Des 


_expositions ont été consacrées & ses travaux 


aux Etats-Unis et @ Londres. Publications dans 
les numéros 7 et 11/1957 de «Gebrauchsgraphik». 


dirige aujourd'hui 


aa = kunstschulen 
a Bis 9. Februar: KOLN am Rhein, Jean Paul Riopelle, Paris, 
wag on Kollektivausstellung 

Bis 9. Februar: NÜRNBERG, Fränkische Galerie: Schweizer 
Künstler der Gegenwart 

14. Februar bis 28. März: OFFENBACH am Main, Kling- 
spor-Museum: Marcus Behmer, Buch- und Schriftkunst 

Bis 14. Februar: DARMSTADT, Deutsche Graphik seit 1900 
Bis 16. Februar: HAGEN i. Westf., Erich Schumacher, Ha- 


y gen, und Josef Faßbender, Köln a. Rh., Graphik und Ge- 
mälde 


Bis 16. Februar: DARMSTADT, Meisterphotos-Gedenkschau 
Dr. Salomon und Magnum-Kreis mit Sonderschau Johann 


Pfeiffer 

- Bis 16. Februar: DUISBURG, Josef Hegenbarth im Städt. 
Kunstmuseum 
Bis 16. Februar: DÜSSELDORF, Zeitgenössische Negerkunst 
aus Zentralafrika 
Bis Mitte Februar: MÜNCHEN, Georges Grosz, Zeichnun- 
gen, Aquarelle 
Bis 23. Februar: HEIDELBERG, Kurpfälz. Museum: Japa- 
nische Holzschnitte 
Bis 23. Februar: MANNHEIM, Städt. Kunsthalle: Paula 
Modersohn-Becker 
Bis Februar: STUTTGART, Alte und neuere Meister, gra- 
phische Sammlung moderner Kunst 
Februar: M.-GLADBACH, Städt. Museum: Kölner Kinder 
malen Karneval 
Februar/März: M.-GLADBACH, Städt. Museum: Graphik 
von ©. Pankok 
Bis 16. März: MÜNCHEN, Angewandte Kunst 


2. Februar bis 1. März: BRAUNSCHWEIG, Braunschweiger 
Druckgewerbe und Plakatausstellung Herbert Leupin 


sr. 


ee a mn 


Mit 


4 f 
4. Februar bi 

re] 
9. Februar bis 9. Ma 


sind kein bekömmliches Gericht — 
so werden eingeschlichene, falsche Typen 
im Setzkasten und Satz benannt. 


PEARL 


Schweizer Künstler der Gegenwart 


14. Februar bis 23. Marz: HANNOVER, Kestner- Gesellsc ff: 


Theo Eble und Walter Linck, Schweiz 


16. Februar bis 16. Marz: BRAUNSCHWEIG, Farbige Gra- 
phik 1957 


22. Februar bis 23. Marz: DUISBURG, Bildhandzeichnun- 
gen des 20. Jahrhunderts 


22. Februar bis 30. Marz: KOLN am Rhein, Hubert Berke, 
Köln a. Rh., Kollektiv-Ausstellung zum 50. Geburtstag 


23. Februar bis 13. März: DARMSTADT, Russische Ikonen 


23. Februar bis 23. März: HAGEN i. Westf., Meroe Ne- 
gerkunst 


Februar: BREMEN, Forums-Ausstellung in der Böttcher- 
straBe 


Februar: KOLN am Rhein, Stadt. Museum: Herbert Leu- 
pin, Plakate 


Februar: HEIDELBERG: Java, Bali: Kunst, Theater, Musik 


Februar: MUNCHEN, Peter Behrens als Gestalter fiir die 
Industrie 


Februar/März: MANNHEIM, Ludwig Meidner, Gemälde 
und Zeichnungen 


MITTEILUNGEN 


Zum Weihnachtsfest 1957 und zum Jahreswechsel sind der 
Schriftleitung und dem Unterzeichneten Hunderte von Glück- 
wunschkarten zugegangen. Angesichts dieser Überfülle war 
es uns leider nicht möglich, alle Grüße und Einsendungen zu 
erwidern, wofür wir um freundliches Verständnis und Nach- 
sicht bitten. Wir danken jedenfalls hiermit allen, die unser 
so freundlich gedacht und damit ihre Verbundenheit mit 
unserer Zeitschrift bekundet haben. Wir haben uns sehr dar- 
über gefreut, daß sich dieses Mal unter den Glückwünschen 
sehr viele geistvolle und künstlerisch hochwertige Lösungen 
befanden und behalten uns vor, eine Auswahl der besten 
Karten im Laufe des Jahres in unserer Zeitschrift zu ver- 
öffentlichen. DIE SCHRIFTLEITUNG 
Dr. E. Hölscher 


beweist sich erst im Druckersaal! 
BRONNERS sind bekannt dafir: 
farbtreues Bild auf dem Papier, 
in Buch-, Offset-, Tiefdruck-Manier. 


| Ka 
| Fische Farbgetreu dem Original 
. 8 8 auch unter ,Zwiebelfisch” bekannt, ist si i 
I 


BRÖNNERS DRUCKEREI INHABER BREIDENSTEIN 


230 Jahre Tradition - 630 Mitarbeiter für Buchdruck, Offsetdruck, Tiefdruck, Großbuchbinderei - Frankfurt am Main - Stuttgarter Straße 20-24 - Telefon 330101 - Fernschreiber 041-1964 
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fixiert”! 


Unbesorgt kénnen Sie Ihre Warenprobe 
abschicken. Denn mit Tesafix ist sie 
transportsicher auf dem Begleitschreiben 
befestigt. Diese saubere und unauffällige 
Befestigung wird dem Empfänger gefallen, 
und gefallen wird ihm auch, daß er die 
Warenprobe mühelos und unbeschädigt 
ablösen und ausprobieren kann. Deshalb 
achten Sie bei künftigen Werbemaßnah- 
men auch auf die Befestigung — auf die 
ansprechende Tesafix-Befestigung. Auch 
sie hilft mit, neue Kunden zu gewinnen. 


P.BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


650 AUSSTELLER AUF DER DRUPA 1958. Auf der DRUPA 
1958 vom 3. bis 16. Mai in Düsseldorf werden rund 650 
Aussteller ihr Angebot zeigen. Hiervon kommen 135 Fir- 
men aus dem Ausland, und zwar aus 14 Ländern. Das aus- 
ländische Angebot konzentriert sich besonders auf die 
Länder Frankreich, USA, Groß-Britannien, Schweiz und 
Italien. Die Gesamt-Hallenfläche beträgt 72000 qm, die 
restlos vermietet ist. Im Freigelände sind zudem 1200 qm 
belegt. Damit ist die DRUPA die größte europäische Fach- 
messe. 


4. WERBEWIRTSCHAFTLICHE TAGUNG IN WIEN. Die 
vierte werbewirtschaftliche Tagung, die vom 7. bis 9. No- 
vember 1957 in Wien abgehalten wurde, stand unter dem 
Zeichen «Die Werbung im größeren Markt». Führende 
Werbefachleute aus Deutschland, der Schweiz, Holland 
und Österreich befaßten sich in einzelnen Arbeitskreisen 
in Referaten mit den neuen Aufgaben der Werbung im 
Rahmen der europäischen Integration. 

Neun Arbeitskreise umfaßten die Themen «Psychologie 
der Werbung», «Bankenwerbung», « Werbegestaltung », 
«Marktforschung», «Werbegraphik», «Werberecht», 
«Wirtschaftswerbung im Ausland», « Fremdenverkehrs- 
werbung» und «Werbung des Handels». Der Eröffnungs- 
vortrag war von Dr. Herbert Groß, Düsseldorf, über 
«Wettbewerb im Größeren Markt» gehalten worden; fer- 
ner waren folgende ausländische Fachleute unter den Re- 
ferenten: Karl Fehrmann, Ludwigsburg; J. W. Strittmatter, 
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Frankfurt a. M.; 


Dr. Gerhard a Düsseldorf, und 
Paul ©. Althaus, Zürich. 

Im Gegensatz zur 3. Werbewirtschaftlichen Tagung wurde 
das Problem «Werbung und Presse» nicht erörtert. 


Vom 26. Januar bis 30. März 1958 wird im Wallraf-Richartz- 


‘Museum in Köln eine Ausstellung von 75 Bildern aus dem 


Salomon-R.-Guggenheim-Museum in New York gezeigt, die 
für die Gebrauchsgraphiker von besonderem Interesse ist, 
weil es sich bei den ausgestellten Werken um Bilder von einer 
betont modernen Haltung handelt, von der bestimmende 
Einflüsse auf die angewandte Graphik ausgegangen sind. 


BESPRECHUNGEN 


Von den vor kurzem im VERLAG F.BRUCKMANN in 
MÜNCHEN erschienenen Kunstpublikationen verdient zu- 
nächst einmal das Buch von ARVE MOEN über EDVARD 
MUNCH, SEINE ZEIT UND SEIN MILIEU besondere Beach- 
tung. Es handelt sich weniger um eine erschöpfende Wer- 
tung und Analyse des künstlerischen Werkes von Munch 
als um ein Bildwerk, dessen verhältnismäßig nur kurzer, 
aber sehr klarer und präziser Einführungstext vollauf ge- 
nügen dürfte, um dem Leser ein anschauliches Bild von 
der Entwicklung und dem Schaffen dieses großen nordi- 
schen Künstlers zu vermitteln. Sehr gut und reichhaltig ist 
die Bildauswahl, bei der die Graphik mit 71 teilweise 
recht seltenen und wenig bekannten Arbeiten den Haupt- 
anteil hat, und die15 Wiedergaben von Gemälden, die vor- 
züglich und, soweit es sich beurteilen läßt, auch farbwert- 
richtig reproduziert worden sind. Das in Leinen gebun- 
dene und großformatige Buch kostet 32 DM. Esk. 


Noch verdienstvoller will es uns scheinen, daß uns der 
VERLAG F. BRUCKMANN nun auch das im Verlage Pierre 
Tisné in Paris erschienene Werk von JACQUES COMBE 
über HIERONYMUS BOSCH in einer von Walther Langen 
aus dem Französischen übertragenen deutschen Ausgabe 
zugänglich macht. Es handelt sich um eine grundle- 
gende undauf dem letzten Stand der Forschungen fußende 
Darstellung dieses einzigartigen und vieldeutbaren Ver- 
treters der niederländischen Malerei des ausgehenden 
15. Jahrhunderts, dessen Schaffen uns noch heute so viele 
Rätsel aufgibt. In dieser umfänglichen Monographie mit 
140 Tafeln, darunter 32 farbigen Bildwiedergaben und 
zahlreichen Zeichnungen, versucht der Verfasser in einer 
sehr gründlichen Analyse des malerischen Schaffens und 
der geistigen Vorstellungswelt von Bosch eine erneute 
Deutung und Klärung des im übrigen an Zahl kaum vier- 
zig Bilder überschreitenden Werkes dieses großen Mei- 
sters. Wenn er dabei auch keineswegs immer den Gedan- 
kengängen eines Wilhelm Fraenger folgt, der sich ja schon 
seit Jahren in die fremdartige Bilderwelt von Bosch ein- 
gearbeitet hat und in höchst verdienstvoller Weise um 


rie 2 tun, das 

beste Gesamtdarstellung des Werkes von 

_ Hieronymus Bosch zu werten ist. Es kostet in Ganzleinen 

gebunden 65 DM. EsH. 
Neca 


Uber das Plakatschaffen in Polen sind in rascher Folge 
zwei großformatige und repräsentative Verlagswerke er- 
schienen, die besondere Beachtung verdienen. Die erste 
dieser beiden Publikationen ist im Verlage der FILMOWA 
~ AGENCJA WYDAWNICZA in WARSCHAU erschienen 
und unter dem Titel «DAS POLNISCHE FILMPLAKAT » 
ausschließlich dem Schaffen jener Künstler gewidmet, die 

sich in den letzten Jahren speziell dem Filmplakat gewid- \\ g 
Nt 

“he 


met haben. Insgesamt 49 Künstler sind hier mit ihren be- A 


sten Arbeiten vertreten, von denen zahlreiche Beispiele Durch Zahlen é .! d> 


N 
1 farbig wiedergegeben sind. Der einleitende Text und die \ > 
i Legenden sind fünfsprachig und erlauben dem Betrachter untermauert: ee 
eine genaue Orientierung über die Filmthemen. Das Ge- : 
samtniveau dieser Plakate, von denen viele schon durch der Zeitungs-Genießer 


Wanderausstellungen in Deutschland bekannt sind, ist 
ausgezeichnet und veranschaulicht deutlich, daß Polen 
heute auf dem Gebiete des Filmplakates die führende 
Nation ist. Interessant ist es auch dabei feststellen zu kön- 


: ; : Fahy: Wer bisher glaubte, der Typ des Zeitungs-Genießer 
nen, daß in Polen jährlich über 200 Plakate in einer Auflage 2 5 


sei dem Tempo unserer Zeit zum Opfer gefallen, 


von 8000 bis 22000 Exemplaren herauskommen und ihren wird jetzt eines Besseren belehrt. Die hieb- und 
Weg bis in die entlegensten Teile des Landes finden. stichfesten Zahlen der neuen Leserschafts-Unter- 
Auf alle Fälle wird hier einmal wieder klar bewiesen, daß suchung der Nürnberger ‚Nachrichten pant klar 
man auch ohne Kitschplakate fiir den Film werben kann. ypc eee Uy eos IT SVE geszuläb on 

Dae Zeile Werk ist bei der WYDAWNICTWO ARTY- Der informationshungrige intensive Leser lebt! 

STYCZNO-GRAFICZNE RSW «PRASA» gleichfalls in Wie stark er in der großen Leserschaft der Nürn- 
WARSCHAU erschienen und gibt unter dem Titel «DAS berger Nachrichten vertreten ist, läßt sich in Ober- 


zeugender Weise durch einige gewissenhaft und 
höchst exakt erarbeitete Zahlen ausdrücken: 


POLNISCHE PLAKAT» einen Querschnitt durch das heu- 
tige polnische Plakatschaffen in seiner Gesamtheit. Auch 937% 
hier wieder spielen die Filmplakate eine dominierende 
Rolle, aber man findet auch Beispiele von Plakaten für Yb % 


der Leser ,studieren” ihre NN zu Hause - sie wollen 
von der Lektüre profitieren! 


können sich spontan an Anzeigen erinnern — weil 


merkantile Zwecke oder im Dienste der politischen Wer- sie den Anzeigenteil regelmäßig und aufmerksam 

bung. In diesem Werke, das ausschließlich in deutscher lesen! 

Sprache erschienen ist, sind insgesamt 31 Künstler vertre- 97 To erinnern sich nach einiger Uberlegung an Anzeigen, 

ten, die dem Betrachter zugleich mit ihren Arbeiten in ite in 0 NN standen - was dort steht, wird eben 
gelesen! 


großformatigen Porträts und Lebensläufen vorgestellt 
Wenn Sie den rund 380 000 NN-Lesern im Industrie- 


zentrum Nürnberg, Fürth, Erlangen (Leser pro Num- 


; ‘ mer: 2,4) etwas zu sagen haben, dann inserieren Sie 
Beide Werke vermitteln also dem Leser einen sehr ein- erfolgversprechend in der größten Tageszeitung 


drucksvollen Einblick über das Schaffen und die Bemühun- Nordbayerns, in den 

gen der polnischen Künstler um eine zeitgemäße und I 

hochwertige Plakatgestaltung. Leider sind in beiden Wer- NURNBERGER 
ken speziell die farbigen Bildwiedergaben technisch nicht Nachrichten 
immer ganz einwandfrei. Wenn die Plakate trotzdem noch 
immer so stark wirken, beweisen sie dadurch, wie gut sie 


werden, was sehr interessant ist. Auch hier sind wieder 
zahlreiche Plakate farbig wiedergegeben. 


Machen Sie einen Versuch - er wird Sie überzeugen 


in ihrer Originalfarbgebung sein müssen. Esk 
F N Druckauflage IV. Quartal 1957: 
Das GUTENBERG JAHRBUCH 1957, der 32. Jahrgang die- Er hn l = Exemplare, samstags 204 934 Ener 
‘ q “ - . Die Leserschafts-Untersuchung wurde im Auftrag der Nürn- 
ser bekannten Publikationsfolge, ist nicht weniger statt- berger Nachrichten von der Gesellschoft für Konsum- 
2 . Re . 4 ie- forschung e. V und vom Institut für Absotz- und Verbrauchs- 
ie 
lich als seine Vorgänger und überrascht auch en Ww ER ee 
a der durch die Fülle seiner wissenschaftlichen Beiträge. Es wissenschaften in Nürnberg durchgeführt. 
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Seit wir die vorbildlichen ILLERT-ETI- 
KETTEN verwenden, geht's im Verkauf 
bei uns ganz reibungslos und glatt. Kein 
Wunder! Unsere Flaschenausstattungen 
sehen jetzt immer so liebenswürdig und 
sympathisch aus. Lassen auch Sie sich 
noch heute die neuesten Muster-Kollek- 
tionen kostenlos kommen. Die Anschrift: 


GROSSDRUCKEREI GEBR. ILLERT GMBH : KLEIN-AUHEIM/HANAU-M. 


enthält nicht weniger als 59 mit 139 Abbildungen illu- 
strierte Aufsätze von 59 Autoren Deutschlands und des 
Auslands in ihrer jeweiligen Landessprache. Der Themen- 
kreis ist der gleiche wie in den Vorjahren und befaßt sich 
mit Fragen der Schrift, des Papiers, der Buchillustration, 
des Einbands und vornehmlich natürlich mit Druckwerken 
der Frühdruckzeit und späterer Perioden. In seiner tech- 
nischen Herstellung läßt dieses umfängliche Jahrbuch, das 
mit großer Sorgfalt in der MAINZER VERLAGSANSTALT 
UND DRUCKEREI WILL UND ROTHE KG gesetzt und ge- 
drucki wurde, kaum einen Wunsch offen. Nur ist es nicht 
ganz verständlich, warum man nicht die Einbandform der 
beiden Vorjahre beibehalten hat und zu der früheren 
Form zurückgekehrt ist, die heute schon nicht mehr so 
EH: 


ganz zeitgemäß anmutet. 


Der Werberater HANS KURT ROSE hat vor kurzem unter 
dem Titel « WERBUNG ALS BERUF» ein überaus nützli- 
ches und rund 90 Seiten umfassendes Buch verfaßt, das im 
BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHEN VERLAGE DR.TH. GAB- 


STAHLSTICHPRÄGUNGEN 


GEPRAGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHÄNGER, USW. 


CURT SCHELL 


- BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 
“RUF: 76 4709 


nA 
Nain 
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Führer u age We nieicuerate aut ver übersehbare 
Gebiet der Werbung sein. Dem Nachwuchs will es insbe- 
sondere Wege weisen, auf denen er das Ziel erreicht, unter 
den verschiedenen Spezialberufen den am besten geeig- 
neten zu finden und erfolgreich auszuüben.» Diese Auf- 
gabe erfüllt das Buch in vollem Ausmaße. Das Stoffgebiet 
ist klar und übersichtlich gegliedert, und der Leser erhält 
alle wünschenswerten Aufklärungen über die verschiede- 
nen Werbberufe, ihre Aufgaben und Eigentümlichkeiten, 
die einschlägigen Ausbildungsmöglichkeiten sowie über 
die einzelnen Werbeverbände und die Organisationen 
des deutschen Werbewesens. Das Buch ist also ein zuver- 
lässiger Wegweiser und Mentor speziell für alle jene jün- 
geren Menschen, die sich näher über das weitschichtige 
Gebiet der Werbung unterrichten wollen. (Preis: brosch. 
4,90 DM) ESE: 


BAEDEKERS-AUTOFUHRER-VERLAG in STUTTGART hat in 
seiner Reihe «Der vielseitige ReisefUhrer» unter anderen die 
beiden handlichen Reiseführer für Deutschland und Oster- 
reich herausgegeben. Hat man bisher schon den guten 
alten Baedeker als äußerst zuverlässig bei jeder Reise zu 
Rate gezogen, so ist der neve Autoreiseführer geradezu 
als ideal zu bezeichnen. Klar, sachlich und kurz ist sein 
Stil, trotzdem zeigt er auf jeder Route das Wesentliche an 
Kunst, Kultur und Naturschönheiten auf. Der unentbehr- 
liche, ideale Reisebegleiter jedes Autoreisenden! BAEDE- 
KERS AUTOREISEFÜHRER DEUTSCHLAND 19,50 DM, BAE- 
DEKERS AUTOREISEFÜHRER ÖSTERREICH 15,80 DM. 


Der POLYGRAPH-VERLAG GMBH, FRANKFURT a. M., Post- 
schließfach 2666, veröffentlicht als praktisches Hilfsmittel für 
die Farbwahl bei dem Offsetfarbendruck die Broschüre 
«FARBMASS» von HANS WEZEL mit 20 Farbtafeln und 6480 
Farbtönen. Die Druckfarben für dieses dem Fachmann will- 
kommene Heft wurden von Jänecke-Schneemann KG, Druck- 
farbenfabriken Hannover, zur Verfügung gestellt. (Preis 
8 DM.) W.K. 


DER STADT-IM-BILD-VERLAG HILDEGARD WIRTH, BERLIN- 
MARIENDORF, Eisenacher Straße 42, hat als ersten seiner 
vorgesehenen Bildpläne «BERLIN», Preis 4,20 DM, heraus- 
gegeben, der mit einem deutschen und englischen Begleit- 
text ein Vogelschaubild, gezeichnet von Karl-Heinz Wirth, 
mit einem Übersichtsplan der Stadt und der Linienführung 
der S- und U-Bahn enthält und von einigen Firmen für ihre 
Werbung benützt wurde. Die Gestaltung des Bildplanes 
versucht das Niveau bereits bekannter Vorbilder zu er- 


W.K. 


reichen. 


Als neueste der BOLLMANN-BILDKARTEN, die jetzt auch 
zum Rahmen auf Büttenkunstdruck (plano) zum Preis von 
6DM zu haben sind, ist die Karte Nummer 16 OSNA- 
BRÜCK erschienen. Drucktechnische Qualität und Über- 


ne 
ieee 


ert 


es a a 
a 
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sichtlichkeit charakter 
en 


Die Monatszeitschrift «KOSMOS» (Franckhsche Verlagshand- 


: lung, Stuttgart), Heft 9, 53. Jahrgang, vermittelt entsprechend 
_ ihrer Überlieferung wieder Lesens- und Wissenswertes aus 


dem unerschöpflichen Gebiet der Naturwissenschaften. 
Namhafte Autoren unterrichten den wissensdurstigen Leser 
in zahlreichen, gut illustrierten Artikeln und vermitteln 
Kenntnisse über mannigfaltige Themen naturwissenschaft- 


licher Art. W.K. 


Die DORTMUNDER STADTWERKE-AKTIENGESELLSCHAFT 
haben aus Anlaß des einhundertjährigen Jubiläums der 
«Dortmunder Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung» unter 
dem Titel «TECHNISCHES JAHRHUNDERT» eine Festschrift 
herausgebracht, die zu den besten Publikationen dieser Art 
gehört, die in letzter Zeit erschienen sind. Im allgemeinen 
pflegen sich ja derartige Jubiläumsschriften mit einer mehr 
oder minder sachlichen und nüchternen Berichterstattung 
der Entwicklung des jeweiligen Unternehmens zu begnü- 
gen, die den Außenstehenden kaum zu interessieren ver- 
mag. Die Dortmunder Stadtwerke-Aktiengesellschaft sind 
nicht diesen bequemen Weg gegangen, wie schon der 
oben zitierte Titel anzeigt, sondern diese großformatige 
und rund 90 Seiten umfassende Publikation vermittelt dem 
Betrachter an Hand von äußerst sorgfältig ausgewählten 
und typischen Bildbeispielen einen geradezu bestürzen- 
den Überblick über den rapiden Siegeslauf der Technik 
im letzten Jahrhundert. Wenn auf dem Innentitel beschei- 
den vermerkt ist, daß es sich hier um ein « unvollstandiges 
Bilderbuch zur Geschichte der Technik» handle, so trifft 
dies sicherlich zu, aber um so rühmenswerter ist es, daß 
so viel auf einem eng begrenzten Raume erreicht wurde. 
Anerkennung verdienen darum auch KLAUS GERWIN, der 
für den Text und die Gesamtgestaltung verantwortlich 
zeichnet, und RICHARD ROST, dessen Aufzeichnungen die 
Unterlagen zur Geschichte der Dortmunder Gas- bzw. 
Stadtwerke bildeten. Das im WESTFALENDRUCK in Dort- 
mund hergestellte Werk zeugt von einer sorgfältigen tech- 
nischen Behandlung und auch der aus Kunststoff gebildete 
Einband entspricht durchaus dem technischen Thema und 
Charakter des Buches. E. H. 


Heft 20 der «WERBE-RUNDSCHAU», Zeitschrift der Freunde 
never Werbung, Postverlagsort Gerlingen-Schillerhöhe 
über Stuttgart-Feuerbach, behandelt flott, humorvoll und 
ohne tierischen Ernst in Text und Zeichnungen einige Pro- 
bleme moderner Werbung und enthält außerdem eine 
recht bedeutsame Rede des «Migros-Königs» Gottlieb 
Duttweiler sowie die erste Fortsetzung von «Kerner wird 
Werber», eines «Romans vom Werdegang der deutschen 
Werbung». Als besonders erfreulich kann immer wieder 
festgestellt werden, daß auch die überwiegende Mehrzahl 
der Anzeigen dem Gesamtcharakter dieser modernen, 


lesenswerten Zeitschrift entspricht. W.K. 


So beliebt 


ist Marianne bei ihren alten und neuen 
Bekannten, weil sie sich auf jeden Einzel- 
nen einstellt. Sie versucht, die Eigenheiten 
der verschiedenen Menschen kennenzu- 
lernen und handelt danach. Und deshalb 
haben sie alle gern. 


In der Werbung ist es nicht anders. Viele 
sollen sich angesprochen fühlen, jeder 
auf seine Weise. Man muß sich mit dem 
Fühlen und Denken der Menschen aus- 
einanderseizen, um ihre Meinungen und 
Wünsche kennenzulernen. 


Die moderne Markt- und Meinungsfor- 
schung baut die Brücke, über die eine 
planvolle Werbung zum Verbraucher 
kommt. 


Eine Brücke der Beliebtheit für ihre Wer- 
bung direkt durch 


S-REKLAME GESELLSCHAFT 
(S) be, HANNS SELLMAIER 


München 22, Maximilianstr. 5, Tel. 25733 
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Einen sehr lebendigen Eindruck vom Schaffen und Geist, 
der in den Pelikan-Werken Günther Wagner in Hannover 
herrscht, hinterläßt die Lektüre der Werkzeitschrift «RUND 
UM DEN PELIKAN», die den Werksangehörigen außerdem 
noch Blicke in fremde Länder — dieses Mal Spanien und Bra- 
silien — bietet. Die Frische dieser Werkzeitschrift, die sich 
gar nicht an Betriebsfremde wenden will, darf als sehr wirk- 


same Pelikan-Werbung gewertet werden. W.K. 


Man muß nicht Mundharmonika spielen können, um das 
schöne Gedenkbuch «HUNDERT JAHRE HOHNER » mit In- 
teresse zu lesen und die beigegebene Schallplatte mit 
Hohner-Instrumenten-Klängen zu hören. Das 112 Seiten 
starke Gedenkbuch, dessen Texte Heinz Hartwig, Stutt- 
gart, unter Mitwirkung der Hohner-Werbeabteilung schrieb 
und für dessen saubere graphische Gestaltung Arthur 
Hauptmann, Trossingen, zeichnet, bringt eine Geschichte 
der Familie Hohner, des Lebenswerkes verschiedener Ge- 
nerationen, seiner Entwicklung, seiner Einrichtungen und 


W.K. 


seiner Mitarbeiter im In- und Ausland. 


Die sechsmal im Jahr erscheinende «GRAPHISCHE REVUE 
ÖSTERREICHS», herausgegeben vom Bildungsverband der 
Gewerkschaft der Arbeiter der graphischen und papier- 
verarbeitenden Gewerbe, Wien VII, Seidengasse 15, bringt 
'n Nummer 7/8 neben Berichten über die «graphic 57» in 
lousanne sowie neue Maschinen und graphische Appa- 
rate mit Bildern und Zeichnungen versehene Fachartikel 
und Nachrichten. W.K. 
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Professor HANS LEISTIKOW, Frankfurt am Main, schuf im 
Auftrag des Rates für Formgebung, Darmstadt, Eugen- 
Bracht-Weg 6, den KATALOG FÜR DIE DEUTSCHE ABTEI- 
LUNG DER XI. TRIENNALE IN MAILAND 1957. Mia See- 
ger, Stephan Hirzel und Arnold Bode geben in knapp ge- 
faßten Beiträgen, die in italienischer, englischer und deut- 
scher Sprache veröffentlicht wurden, Erläuterungen, denen 
ein Lageplan und Photographien ausgestellter Schmuck- 
und Gebrauchsgegenstände folgen. Der Katalog, dem ein 
Ausstellerverzeichnis beigegeben ist, erfüllt durch seine 
einwandfreie Gestaltung auch die ihm obliegende reprä- 


sentative Aufgabe. W.K. 


Die «GASOLIN-REVUE», Heft 21, die «BASF», der Badi- 
schen Anilin- & Soda-Fabrik AG, Heft 3, aus deren 
Inhalt Gustav Friedrich Hartlaubs Arbeit «Bauen im Bild, 
Alte Kunstwerke erzählen von der Arbeit der Steinmetzen, 
Zimmerleute und Ziegelbrenner » mit seinen Illustrationen 
und verschiedene Berichte über das Friedrich-Engelhorn- 
Haus hervorgehoben zu werden verdienen. «GUTE 
FAHRT», die Zeitschrift für den VW-Fahrer, Heft 10, cha- 
rakterisieren sich auch in den vorliegenden Ausgaben 
durch alle jene Eigenschaften, die an dieser Stelle schon 
lobend erwähnt wurden und diesen Zeitschriften einen 


treuen, interessierten Leserkreis sichern. W.K. 


Heft 14 der VDF-MITTEILUNGEN ist den Schutzeinrich- 
tungen an VDF-Drehbänken gewidmet, über die und deren 
Möglichkeiten G.Hopp auf 19 Seiten, mit technischen Zeich- 


nungen und Photographien illustriert, berichtet. W.K. 


Acht Anzeigen von BAYER LEVERKUSEN, die im letzten 
Quartal 1956 in einer Anzahl ausgesuchter Tageszeitun- 
gen der Vereinigten Staaten veröffentlicht wurden, und 
deren graphische Gestaltung die Werbeagentur Troost, 
Düsseldorf, betreute, zeigen in ihrem graphischen und 
textlichen Stil auch für Nordamerika neue Ideen, die sich 
für Bayer als wertvolle Mittel für die Erweiterung bereits 
bestehender und die Anknüpfung neuer geschäftlicher Ver- 
bindungen erwiesen haben dürften. Die Anzeigen wurden 
von Troost in einem ansprechenden Heft veröffentlicht, 
dessen Umschlagzeichnung den Zweck der Werbebemü- 


hungen sinnvoll zeigt. W.K. 


Die « WERBE-RUNDSCHAU », Zeitschrift der Freunde never 
Werbung, 16. Jahrgang, bringt auch in ihrem Heft 22 aus 
berufenen Federn Beiträge über aktuelle Probleme der 
Werbung, von denen «Friedrich Sieburg zur deutschen 
Werbung» und «Können wir den Menschen von heute 
nur als Konsumenten betrachten?» von Professor Jantke 


besondere Beachtung verdienen. W.K. 


«FREUDE MIT DER NÄHMASCHINE», eine 64seitige, mit 
Photos und Schnittmustervorlagen reich illustrierte Ver- 
öffentlichung der G.M. PFAFF AG, Nähmaschinenfabrik, 
Kaiserslautern, enthält entsprechend ihrem Titel zahlreiche 
Hinweise für die vielgestaltigen Verwendungsmöglichkei- 


ten der Nähmaschine. W.K. 


\ 


es E 5 
_ Über sechs Garnituren der von Hans Bohn geschaffenen 


klassischen Antiqua-Schrift «MONDIAL» und deren viel- 


fältige Anwendungsmöglichkeiten werden die Interessenten 
durch einen Katalog der D. Stempel AG, Frankfurt am Main, 
unterrichtet, der geschmackvolle Gestaltung mit Zweck- 
mäßigkeit verbindet. W.K. 


In der Form von Einladungen zu der Grundsteinlegungs- 


feier und zu einem Essen zu Ehren des Erziehungsausschus- 
ses der Stadt New York werden neben dem Programm der 
Feier und der Zusammensetzung der verschiedenen offiziel- 
len und privaten Institutionen, die an dem Entstehen des 
neuen Gebäudes der im Jahre 1925 gegründeten größten 
Druckereischule der Welt, der «THE NEW YORK SCHOOL 
OF PRINTING », beteiligt sind, Bilder und Einzelheiten über 
das neue Gebäude geboten, das mit einem Kostenaufwand 


W.K. 


von über sechs Millionen Dollar entsteht. 


Der Arbeits- und Sozialbericht der VEREINIGTEN GLANZ- 
STOFF-FABRIKEN AG, WUPPERTAL-ELBERFELD, 
SPINNFASER-AKTIENGESELLSCHAFT, KASSEL, und der 
KUNSTSEIDEN-AKTIENGESELLSCHAFT, WUPPERTAL-EL- 
BERFELD, fiir das Jahr 1956 ist als Sonderheft der Werk- 
zeitschrift «WIR VOM GLANZSTOFF» erschienen. Das 
auch für Nichtwerksangehörige aufschlußreiche und le- 


der 


senswerte, in Text und Gestaltung einwandfreie Heft ent- 
stand unter Mitwirkung von Dr. $S.Stockburger, Frankfurt 
am Main (Idee und Redaktion), Carl Keidel (Graphische 
Gestaltung) und Offizin Chr. Scheufele, Stuttgart Me 


DER KALIKO-VERBAND E.V., Bad Soden, Taunus, Jahn- 
straße 16, gibt als Werbung für das in Ganzleinen gebun- 
dene Buch die Schriftenreihe « AMOR LIBRI » heraus, deren 
erste Ausgabe durch Form und Inhalt weit über den Kreis 
der Bibliophilen hinaus Interessenten ansprechen lal 


Die SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, Nürnberg, Postfach 710, 
hat im Rahmen ihrer Fibelreihe die CARB-OTHELLO-FIBEL 
herausgebracht, in der an Hand verschiedener Verwen- 
dungsbeispiele Studienrat Heinrich Mangold-Pappenheim 
Möglichkeiten und Technik dieser «farbigen Kohle» 
schildert. W.K. 


«KOLN », Vierteljahreszeitschrift für die Freunde der Stadt, 
Heft 11/57, deren beispielhafte kultivierte Gestaltung wie- 
der von Dr. Hans Ludwig Zankl und Dr. Toni Feldenkirchen 
verantwortlich geleitet wurde, zeichnet sich durch das er- 
freulich hohe Niveau aus, das diesen Heften und damit 
auch der Stadt Köln Freunde sichert. Durch ausgezeichnete 
Photos illustriert, werden Stimmen zur Eröffnung des neuen 
Wallraf-Richartz-Museums veröffentlicht. Paul Schadlück 
ist mit einem halbsatirischen Rechenschaftsbericht « Miseri- 
cordia», durch Zeichnungen von Herbert Lemkes angerei- 
chert, vertreten. Der übrige Inhalt der Zeitschrift, deren 


Gs 


furt am Main, Heft 36, das ein lustiges Linotype-Quiz mit 


Preisen enthalt, « DAS LANZ-WERK », Mitteilungen für die 
Freunde der Heinrich Lanz AG, Mannheim, Heft 3, präsen- 
tieren in der bewährten, dem Leser vertrauten Form für 
Werksangehörige und Kunden interessante Artikel und 
Nachrichten. W.K. 


Die «ELECTROSTAR-POST», vierteljährlich erscheinende 
Händlerzeitschrift der Electrostar GmbH Robert Schöttle, 
Elektrotechnische und Maschinenfabrik, Reichenbach (Fils), 
Württ., bringt in ihrer Nummer 28 entsprechend ihrer Be- 
zeichnung als Händlerzeitschrift Informationen über die 
von der Herausgeberfirma hergestellten Haushaltappa- 
rate, Verkaufs- und Werberatschläge in gefälliger, durch 


Photos und Zeichnungen illustrierte Form. W.K. 


BESSERE PLAKATE 
BILLIGER MIT 


 fehmincke - Tempera Sorte 25 


die repro-technisch geprifte 
Plakatfarbe 


saxdwaxw Wa Were, 


H. SCHMINCKE & CO. DUSSELDORF 
GERMANY 


Für Mustertuben und technische Mitteilungen 


ANEISEHIS 12 re ae Se Iss cacy cata scces say candusecseveses 


Bitte in Druckschrift ausfüllen und auf eine Postkarte kleben. 
Wenn Ausschneiden nicht möglich, genügt Postkarte an Firma 
H. Schmincke & Co., Düsseldorf-Grafenberg. 


GUTSCHEIN 
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Bei der Gestaltung des Verkaufskataloges der LEIBFRIED- 
ARMATUREN KG, HERRENBERG, kam der für den Katalog 
verantwortliche Werbeberater K. Schaufler, Stuttgart, auf 
die neve und zweifellos verkaufsfördernde Idee, die Ar- 
maturen in nichtretuschierten Photos von Holtmann und 
Zeichnungen von Hanns Lohrer dem Kunden anzubieten, 
der diesen in seiner sachlichen und sauberen Gesamtge- 
staltung sehr werbewirksamen Katalog als zweckentspre- 


chend bewerten dürfte. W.K. 


HOPPENSTEDTS WIRTSCHAFTS-ARCHIV GMBH, DARM- 
STADT, ist der Verlag und zeichnet für die Gesamtgestal- 
tung des Gedenkbuches «SYMPHONIE in G», an dessen 
Zustandekommen Hilde Rose (Text), Hanns und Maria 
Mannhari, Heidelberg (Illustrationen und Gestaltung) so- 
wie verschiedene Photographen beteiligi waren. Die hun- 
dertjährige Geschichte des Gögginger Nähfadens und sei- 
ner Hersteller, der Gründer der Firma, wird in diesem vor- 
bildlich gestaltetem Band geboten, der in Text, Zeichnun- 
gen, statistischen Angaben, sehr schönen Gemälderepro- 
duktionen und Photographien nicht nur diese Geschichte 
erzählt, sondern auch modische Dinge, Export, soziale Ein- 
richtungen, Rohstofffragen und andere Erscheinungen be- 
handelt, die «Göggingen» angehen und nicht nur den 


Fachmann unterrichten. W.K. 


«DIE LEISTUNG », illustrierte Zeitschrift für die Wirtschaft, 
im DACO-VERLAG, STUTTGART O, Richard-Wagner- 
Straße 10, Herausgeber Günter Bläse, hat bis jetzt in 54 


Ausgaben, von denen einige vorliegen und durch ihre ge- 
schmackvolle graphische Gestaltung und. ihren redaktio- 
nellen Inhalt gefallen, über Industrieunternehmungen, 
Wirtschaftszweige, Städte und Bundesländer berichtet und 
entsprechend den Wünschen der Auftraggeber - bei den 
vorliegenden «Leistungs »-Ausgaben handelt es sich um 
ausgesprochene Auftragsproduktionen mit geschickt ge- 
steverter Public-relations-Wirkung -— die veröffentlichten 
Artikel in deutscher und englischer Sprache gebracht. Aber 
außer diesen sehr zweckentsprechenden Auftragsproduk- 
tionen, bei denen erfreulicherweise der Firmen-Katalog- 
Charakter peinlich genau vermieden wurde, erscheinen 
als «Eigenproduktion» im Rahmen der sogenannten « A- 
Ausgabe »-Hefte, die wichtigen Wirtschaftsthemen unserer 
Zeit gewidmei sind und in der ständigen Beilage «Leistung 
und Führung » sich mit zeitgemäßen Themen und Nachrich- 
ten aus dem Wirtschaftsleben befassen. In der Reihe «A » 
von «Die Leistung», in deren Rahmen in diesem Jahr acht 
Hefte herausgebracht werden sollen, erschienen bisher 
Hefte, in denen die Themen «Automatisierung», « Deut- 
sches Werbeschaffen» und «Absatz und Vertrieb» in un- 
terhaltender, nur zum Teil wirklich kritischer Form behan- 
deli wurden. W.K. 


Die HANFWERKE FÜSSEN-IMMENSTADT AG gaben an- 
läßlich ihres 100jährigen Bestehens die Festschrift «UM- 
GARNTER ALLTAG» heraus, für deren Porträts, Illustra- 
tionen und graphische Gestaltung Hanns und Maria Mann- 
hari, Heidelberg, zeichnen. Das inhaltsreiche, mit Photos 


Wenn Sie mich fragen 


In meinem Betrieb heißt es: 
Farbe bekennen! Da kommt 
nur das Beste in Frage. Und nur 
ein Farbenblinder geht achtlos 
an den einzigartigen und immer 
zuverlässigen RUCO-Druck- 
farben vorüber. 


Also bei mir nur: 


DRUCKFARBEN 


A.M.RAMP & CO GMBH EPPSTEIN IM TAUNUS - GEGR.1857 


(Auf der DRUPA: 
Halle C 2, Stand 252) 
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] üssen als getrennte Firmen gegründet, im Jahr 
1920 zu dem heute bestehenden Unternehmen zusammen- 
geschlossen worden sind. Soziale Einrichtungen und Ferti- 
gungsprogramme nehmen in der Festschrift den ihnen ge- 
bührenden Raum ein. W.K. 


Zur Erinnerung an den 100. Jahrestag der Erteilung der Kon- 
zession für das Grubenfeld Rheinpreußen im Gebiet desKrei- 
ses Moers an den Geheimen Kommerzienrat Franz Haniel, 
veröffentlichte die RHEINPREUSSEN AKTIENGESELLSCHAFT 
FÜR BERGBAU UND CHEMIE, HOMBERG/NIEDERRHEIN, 
das Gedenkbuch «HUNDERT JAHRE BERGBAU AM LIN- 
KEN NIEDERRHEIN », an dessen Gestaltung Dr. Volkmar 
Muthesius, Frankfurt am Main (Text), Hanns und Maria 
Mannhart, Heidelberg (Graphik und Layout) und andere 
schaffende Künstler beteiligt waren. Das Buch ist der Ent- 
wicklung des Unternehmens und seiner Schwestergesell- 
schaften, den Männern, die an der Spitze von «Rheinpreu- 
Ben» und in den Schächten tätig waren und sind, den wirt- 
schaftlichen und sozialen Problemen des Bergbaus, der 
Beteiligung des Unternehmens an gemeinnützigen Werken 
gewidmet. Zeichnungen, Graphiken und Photographien in 
Schwarz-Weiß und Farbe ergänzen und erläutern den 


eigentlichen Text des interessanten Buches. W.K. 


Anläßlich des 75jährigen Jubiläums von H. SCHMINCKE & 
CO., Fabrik feinster Künstlerfarben und Malgründe, Düs- 
seldorf-Grafenberg, erschien die Festschrift «MALEN 
MACHT FREUDE», für deren Text und Bilder Rudi von 
Endt verantwortlich zeichnet. Im Rahmen einer Geschichte 
der Firma, die mit zahlreichen Illustrationen versehen ist, 
wird auch eine Übersicht über deren Produktionsprogramm 


geboten. W.K. 


Die Druckfarbenfabriken CONCENTRA GMBH GEBR. 
HARTMANN, Hauptwerk Frankfurt am Main, 
Allee 13, werben in einer geschmackvollen Mappe, die 


Borsig- 


Verwendungsbeispiele auf verschiedenen Papieren und in 
einer kleinen Druckschrift Ratschläge für den Mann an der 
Maschine enthält, für ihre JUVINALFARBEN F, die eine 
Sondergruppe für Qualitätsarbeiten im Anilingummidruck 
auf saugfähigen Papieren sind und deren Trocknung auf 
dem Filtriereffekt beruht. W.K. 


In einer Neuausgabe ihrer Broschüre «SIRA-BECHER FUR 
JEDE STUNDE», der ein Heftchen über Permaprint-Sieb- 
und Schablonedruck auf Glas mit abgebildeten Anwen- 
dungsbeispielen beigefügt ist, lenken die GLASWERKE 
RUHR DER STEINKOHLENBERGWERKE MATHIAS STIN- 
NES AKTIENGESELLSCHAFT, ESSEN, die Aufmerksamkeit 
ihrer Kunden mit Photographien, Zeichnungen und Texten 
auf ihre verschiedenen Becher und deren Verwendungs- 


und Absatzmöglichkeiten. W.K. 


Photographien mit knappen, aufschlußreichen Texten in 
deutscher, englischer und französischer Sprache, ein Stadt- 
und Umgebungsplan, allerdings nur in deutscher Sprache 


EXTRA” 


GROSSE 
JEUTSCHE 
SEKT 


veröffentlicht, kurze, aber vollständig ausreichende Infor- 
mationen über die Stadi, deren Geschichte, Behörden, 


Sehenswürdigkeiten und sonstige Einrichtungen sowie Vor- 
schläge für den Stadtbummel und Ausflüge in die Umge- 
bung enthält die geschmackvolle und zweckmäßige Bro- 
schüre « DÜSSELDORF, EINE WELT FÜR SICH, OFFEN FÜR 
DIE WELT». E. Wenzel zeichnet für Text und Gestaltung 
und H. Gutschow für Umschlag und Graphik der Bro- 
schüre, die von dem Werbe- und Verkehrsamt der Stadt 


Düsseldorf herausgegeben wurde. W.K. 


In einer Jubiläumsausgabe von 408 Seiten Umfang er- 
schien das Heft28 der « VDI-ZEITSCHRIFT » anläßlich ihres 
100jährigen Bestehens. Im ersten Teil der Jubiläumsaus- 
gabe wird eine Rückschau über die Entwicklung der Tech- 
nik und die Wechselbeziehungen zwischen Technik und 
Wirtschaft geboten. Mit der zukünftigen Entwicklung be- 
faßt sich der zweite Textteil «Technik heute und morgen - 
gezeigt an einigen Beispielen». Außer diesen beiden Tei- 
len, die auch das Interesse des nicht ständigen Lesers der 
Zeitschrift verdienen, sind weitere umfangreiche Abschnitte 
des Heftes den Aufgaben des technischen Schrifttums in 
der Zukunft und einer Chronik der « VDI-Zeitschrift» ge- 
widmet. Der umfangreiche Anzeigenteil von 277 Seiten, 
der für die engen Beziehungen der deutschen Industrie zu 
der «VDI-Zeitschrift» spricht, 
schmackvollenundwerbewirksamenInseratenallerdingsauch 
W.K. 


enthält neben sehr ge- 
Beispiele für vollständig veraltete Werbemethoden. 
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Unter diesem Zeichen erscheinen seit vielen Jahren Prospekte 
und Kataloge, speziell in Kupfertiefdruck. Ihre Gestaltung 
erfolgt in Zusammenarbeit mit erfahrenen Werbefachleuten 
von einem gebrauchsgraphisch und fotografisch bestens geschul- 
ten Atelierteam. Wir suchen nun eine führende Kraft, einen 
Teamleiter, sozusagen einen 


ATELIERLEITER 


Er muß den Tiefdruck beherrschen, in der Fotografie, vor allem 
in der Farbbehandlung, bewandert sein und Sinn für Textil und 
Mode haben! Als Layouter sollte er ebenso einfallsreich wie 
anregend für seine Mitarbeiter sein. Kurz und gut - wir wollen 
einen Kollegen engagieren, der über hervorragendes Können 
verfügt und tadellose charakterliche Eigenschaften besitzt. Wir 
suchen die beste Kraft, ganz gleich, ab wann sie uns zur Ver- 
fügung steht! 


Bewerbungen, die mit den üblichen Unterlagen, Gehaltsan- 
sprüchen und Arbeitsproben erbeten sind, werden selbstver- 
ständlich vertraulich behandelt! 
WERBEKUNST WOLFGANG SCHULZ GMBH 
Frankfurt / Main, Postfach 9 164 


JUNGER GEBRAUCHSGRAPHIKER 
ideenreich, aufgeschlossen, mit mehrjähriger vielseitiger, praktischer Erfah- 


rung (auch in Positiv-Retusche), möchte sich verändern. Angebote unter G 402 
an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHTLKER 


25 Jahre, 8 Semester Werk-Kunstschule, Abt, Schriftgraphik. 
Fähigkeiten: Schrift zeichnen, schreiben und Pinselschreibschrift, Sachdarstel- 
lung, Farbe und Komposition, Sucht geeignete Stellung für 1. April 1958, 
Angebote erbeten unter G 399 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST - DUSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 67750 


noch auf Ihrem Schreibtisch ruhen ? 


Danke! 


Warum halten Sie die Ihnen übersandten Arbeitsproben und Bewerbungsunterlagen oft monatelang zurück? 


Bedenken Sie doch bitte, daß Sie nicht der einzige sind, den die Unterlagen interessieren. 


| Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, daß Bewerber eine andere Stelle nicht erhalten, weil ihre Unterlagen 


Bitte senden Sie doch alle nicht mehr benötigten Unterlagen sofort zurück! 


FÜHRENDE GROSSDRUCKEREI 
in der Hauptsache für die Schokoladen-Industtrie tätig, sucht 


Verbindung zu 


Gebrauchsgraphikern 


die in der Lage sind, moderne und ideenreiche Entwiirfe fiir 


Pralinenkartons und Schokoladeneinschläge herzustellen. 
Angebote unter Beifügung von Arbeitsproben erbeten unter 
G 4or an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Bedeutende Zigarettenfabrik sucht Verbindung mit erfahrenem 


Packungs-Graphiker 


Bevorzugt werden Herren oder Institute, die nachweislich 
bereits erfolgreich Zigarettenpackungen gestaltet haben. 
Zuschriften mit Arbeitsproben erbeten unter G 4oo an Verlag 


F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Für Grafik, Messen und Schaufenster 


farbige und selbstklebende 


Gestanzte Schriften = 


aus Kunststoffen 


von 23 bis 200 mm Schrifthöhe 


Solingen-Ohligs 


K. Wichelhaus 


Fürker Straße 36 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


39 Jahre, All-round-Mann, spezialisiert in Markenartikelwerbung, Typographie 

und Drucktechnik, auch Werbungs-Psychologie, sucht verantwortungsvollen 

Wirkungskreis. Angebote erbeten unter G 403 an den Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Anzeigen-Verwaltung der Gebtauchsgraphik 


ESSEN E.V. ist, für den Beruf des Gasingenieurs, dessen 


ANT, AUSSIC 


d Gestaltung Hans Reye zeich- 


nd deren Herausgeber das GASWARME-INSTITUT 


Bedeutung und Möglichkeiten in dem schmucken Heft dar- 
gelegt werden. W.K. 


Anläßlich ihres 125jährigen Bestehens bietet die Firma 
W. HIESTRICH NFG. GMBH, HAMBURG, in einem 24sei- 
tigen Katalog, der auch über die Geschichte der Firma be- 
richtet, ihren Kunden eine reiche Auswahl von Zigarren 
an, deren Qualität und Preis mit Originalphotographien 
das Heft enthält, das in seiner Art durch die Qualität des 
Druckes, der Photos, der graphischen Gestaltung (G. W. 
Hörnig) und des Textes als vorbildlich bezeichnet zu wer- 
den verdient. W.K. 


Ein Vorbild für wirksame und geschmackvolle Werbe- und 
Public-relations-Arbeit ist der graphisch hervorragend ge- 
staltete Führer für die 5. EWA IN HANNOVER, der von 
den VEREINIGTEN DREHBANKFABRIKEN herausgegeben 
wurde, aber nicht nur von deren Kunden, sondern von 
allen Messebesuchern mit Freude und Dankbarkeit in Emp- 
fang genommen worden sein dirfte. In vier Sprachen 
(Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch) wird eine mit 
besonders schönen Farbphotos illustrierte Geschichte Han- 
novers geboten. Pläne von Hannover, gastronomische Hin- 
weise, Spielpläne der Theater für die Messezeit, Ankunft 
und Abfahrt der Züge und Flugzeuge bilden den eigent- 
lichen ersten Teil des Heftes, das in seinem zweiten Teil 
als sehr diskrete Werbung mit Landkarten und Städte- 
wappen die Bezirksvertretungen und mit einem Termin- 
kalender und den betreffenden Landesfahnen in den ent- 
sprechenden Sprachen abgefaßte Begrüßungsworte der 
VDF-Vertretungen in der ganzen Welt enthält. Für den 
Entwurt dieses in seiner Art einmaligen Führers zeichnet 
der Industriegraphiker Ernst Vespermann. W.K. 


Reporter 


kalanderfest 


Verpackungsmaschinen, | 
Süßwarenmaschinen 


und Verpackungsmittel 
mit Fachkongreß j 


DÜSSELDORF 
2.-9. März 1958 


bringt das internationale Angebot aller ein- 
schlägigen Maschinen und Materialien auf 
dem Gebiet der Verpackung und der Süß- 


warenherstellung. 


INTERPACK 


Für alle in der Formgebung und graphischen 
Gestaltung der Verpackung Schaffenden die 
Messe der Unterrichtung und Anregung. 


INTERPACK 


Treffpunkt der internationalen Fachwelt, Ort 
des Erfahrungsaustausches und des Fachge- 


sprächs. 


Auskünfte: Nordwestdeutsche Ausstellungs-Gesellschaft m.b. H. 
(NO WEA), Düsseldorf, Ehrenhof 4, Tel. 44041, Telegramm NOWEA 
Fernschreiber 0858 4853 


Besonders erfreulich ist es, eine recht geglückte Werbe- 
bemühung der «BADISCHEN ZEITUNG» aus Freiburg im 
Breisgau erwähnen zu können: Die Werbe- und Informations- 
schriften des Badischen Verlages «DIE GRÜNEN BLÄTTER» 
sind seit 1952 in ihrer 25. Folge erschienen und bringen inrecht 
glücklich gewählter Zusammenstellung Wissenswertes über 
«Die GrünenBlätter», die «Badische Zeitung» und ihr Ver- 
breitungsgebiet, dessen Bedeutung durch mannigfaltige 
Nachrichten herausgestellt wird. W.K. 


Schwuny tind Eigenart 


Kraltvoll tind wirksam 


: Johannes Wagner GmbH - Schriftgiefferei und Messinglinienfabrik - Ingolstadt/Donau, Römerstraße 
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DISTLER, Hubert 
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DRAEGER, Atelier, Paris 
DUMLER, Hans ; 
"München, Feilitzschstraße 14 
ENDE, Edgar 
München, Leopoldstraße 135a 
GROSS, Claus Peter 
Selb/Ofr., Rosenthal Studio 
KANTSCHEFF, Stephan 
Sofia, UI. Ivan Assen Il- N. 4 
KROPP, Heinrich 
München, Adalbertstraße 55 
LOHRER, Hanns 
‚Stuttgart-Bad Cannstatt, Erfurter Straße 1 
PIECH, Paul Peter 
Kenton/Middlesex, 156 Kingshill Drive, England 
PROTZEN-KUNDMÜLLER, Henny 
München, Klugstraße 52 
SEGIETH, Elisabeth 
München, Giselastraße 20 
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STEFULA, Gyorgy 3 

Prien am Chiemsee/Obb., Ouernade 15 

UNGER, Erich : 

Berlin-Neukölln, Sonnenallee 160 
YAMAGUCHI, Masaki 

Tokio, 40, 2-chome, Takamatsu, Toshima- ku 
ZAPF von HESSE, Gudrun 

Frankfurt a. M.-Süd, Bernhard- Mannfeld:Weg 24 
ZIMMERMANN, Mac 

München, Kopernikusstraße 3 


SCHRIFTSTELLER 


ALEXANDRE, Alexandre 

Paris XIII, 21 bis Boulevard de Port Royal 
ALEXANDRE, Lucienne R. 

Paris XIII, 21 bis Boulevard de Port Royal 
HOLSCHER, Dr. Eberhard 

München, Nymphenburger Straße 86 
KATZENSTEIN, Werner 

München, Georgenstraße 85 

KUH, Hans 

München, Hiltenspergerstraße 4 

ROH, Dr. Juliane 

München, Frauenchiemseestraße 31 
ROTH, Richard 

München, Oberföhringer Straße 25 
WILLS, Franz Hermann 
Berlin-Tempelhof, Wittekindstraße 83 


Die GEBRAUCHSGRAPHIK kann im gesamten 
Ausland abonniert werden. Auslieferung für 
ARGENTINA: Dr. Carlos Hirsch, Libros-Lami- 
nas, Florida 165, Buenos-Aires 

AUSTRALIA: Camden Art Centre, Pty. Ltd., 
3 Brunswick Street, East Melbourne. Universal 
Publications, 90 Pitt Street, Sydney N.S. W. 
BELGIQUE: M. Leclercq, 5, Rue St. Georges, 
Bruxelles 

BRASIL: Henrique Bincer, 299, Praca da Repu- 
blica, SGo Paulo 

CANADA: Book and Magazine Agency. 
Marianne von Blumenstein, 77 Lake shore Rd., 
Toronto-Mimico, Ont. 

CHILE: Eduardo Albers, Casilla 9763, Santiago 
DANMARK: Herbert Schwarz, Söborg Toro 6, 
Kopenhagen-Söborg 

ESPANA: Atheneum, Pasaje Marimon 23, 
Barcelona 

FRANCE: Arthur Reins, 4 Square Moncey, 
Paris 9 

GREAT BRITAIN: Emgee Foreign Publications, 
44 Chancos Place, London WC 2 

INDIA: Books India, P. ©. Box 550, Bombay-l. 
ITALIA: G. G. Gérlich, Mailand, Via del Poli- 
tecnico 5; A. Salto, Mailand, Via Santo Spirito 14 
NEDERLAND: A. & H. Bruil, Uitgevers, Doetin- 
chem, Torenallee 30 

NIPPON: Meiji-Shobo, 4-2-chome Surugadal, 
Tokyo-Kanda; The Tokodo Shoten, Ltd. 7, 
2-chome, Mikicho Chuo-ku Tokyo; Oya Shoten 
Ltd. 29,5-chome, Sakurazuka Hondori, Toyo- 
naka-shi, Osaka-fu 
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DÄGER, Atelier, 

Montrouge/Seine, 18, Rue WittorBasch 

SCHALL, Roger 

Paris, 36 Avenue Junot 
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MAIER, Wolfgang 
München, Nymphenburger Straße 86 


FRANZOSISCHE UBERSETZUNGEN 


ROBINEAU, A. 
München, Nymphenburger Straße 86 
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NEUFELD, Wilhelm 
Traunstein-Innerlohen/Obb. 
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F. BRUCKMANN KG, Graphische Kunstanstalten 
München, Lothstraße 1 


NORGE: Tryggve Juul Maller, Bokhandel, Oslo, 
Fr. Nansens Plass 8 

OSTERREICH: Eduard Verbik (gleichzeitig ver- 
antwortlich für Osterreich) Salzburg, Gaswerk- — 
gasse 7 

PORTUGAL: Livraria Aricie, Lissabon, Avenida 
Almirante Reis 106, 1° E. 

SCHWEIZ: Verlag Heinz Engel, Bern 18, Thü- 
ringstraBe 26, sowie durch jede Buchhandlung 
SOUTH AFRICA: K. & P. Lohmiller, P.O. Box 
1802, Johannesburg 

SUOMI: Rautatiekirjakauppa, Helsinki; Akatee- 
minen Kirjakauppa, Helsinki h 
SVERIGE: Wennergren Williams, A. B. Box 657, 
Stockholm 

TÜRKEI: Türk-Alman Kitapevi Beyoglu, Kum- 
baraci Yokusu 124, Istanbul 

URUGUAY: Libreria y Papeleria «Humanitas», 
Colonia 883, Montevideo 

USA: M. Flax, 10846 Lindbrook Drive, Los An- a 
geles 24/Californien; Konrad Halle, 340 Haven 
Avenue, New York 33/N. Y.; Adolf Korper, 
655 West 160th Street, New York 32/N. Y.; 
Krochs Bookstore, Inc. 206 North, Michigan 
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Mich.; Overseas Publishers Representatives, 66 
Beaver Street, New York 4; Select Publications — 
Co., 8203 Houston Court Takoma Park, Wash- 
ington 12/D.C.; Wittenborn & Co., Books on 
the Fine Art. 1018 Madison Ave., New York a 
21/N. Y. x - 


Modes Moqek Bond erscheint in 

? Ghar Mindestauflage von 225 000 
Exemplaren und erreicht einen 
Leserkreis, der eine anspruchsvolle 
Lektüre zu schätzen weiß und . 


sich von der PRALINE gern viele 
Stunden: lang unterhalten läßt. 


Aus dem Inhalt: 


Reise durch das 

japanische Jahr 
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ai So wird man 

5 sicher 
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glücklich 


Das neue Gesicht 
von Hollywood 
@ 
Sparkatalog 
fiir jedermann 


Und unser 
abgeschlossener 
Roman von 


e Praline . 


Hugh Pentecost 
Mädchen, 
Marken 

und Millionen 


: iA 
In der Taschenbuch - Monatszeitschri 


Leser- 
werden die Werbeappelle dem Les 


a tiert 
publikum sehr wirkungsvoll präsen 


Hamburg, 
November 1957 


1 D-Mark 
6.5.7. "sfr.1,20 


November 1957 


Bei leferung frei Haus 
+ ortsöblicher Zustellgebühr 


BER NAS Oe 88 
PORWR ARR TE ARES: 


Paris ist eine Messe wert. . 


. . . sagte einst Heinrich IV., ehe er sich anschickte, auf ungewöhnliche, doch 
friedfertige Weise die Hauptstadt und damit Frankreich zu erobern. Das gilt 
auch heute: Paris ist Frankreich — Metropole des Landes, europäische Kapitale, 
Handels- und Wirtschaftszentrum von weltweiter Bedeutung. Hier liest und schätzt 
man die FINANCIAL TIMES. Die führende Wirtschaftszeitung Europas informiert 
und berät täglich die leitenden Männer der französischen Wirtschaft. Die großen Unter- 
nehmen Frankreichs* wählen (wie viele deutsche Firmen .und Gesellschaften **) 
die FINANCIAL TIMES als Mittler und Makler, wenn es gilt, Kontakte herzu- 


stellen und zu pflegen oder Angebote und Geschäftsberichte einem internationalen 
Interessentenkreis zu unterbreiten. 


* Renault + Pechiney - De Wendel - Compagnie Générale de T.S.F. - Simca - Compagnie Fran- 
caise des Pétroles » Ugine - Chargeurs Réunis - Lorraine-Escaut - L’Air Liquide - Automobiles Berliet 


* Saint-Gobain + Merlin et Gérin - Penhoét - La Cellulose du Pin - Société des Aciers Fin de l’Est 
Air France + Hispano-Suiza « Michelin. 


** DEMAG » MANNESMANN - Farbenfabriken Bayer - Hoechst - Daimler-Benz - AEG - Klöckner 
Volkswagen-Werk + Vereinigte Glanzstoffabriken. 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIMES" 


Die taglich erscheinende fiihrende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in 
London seit 1888, THE FINANCIAL TIMES — 72, Coleman Street, London, E.C.2 


